Hirſchberg, Sonnabend den 1. Oktober 


be Mandat unferer Abgeordneten erliſcht mit dem 

mber e., doch dürften die Anordnungen zu den Neu: 
Ser Abgeordnetenhauſe, den triegerifden Reltoerhalt: 
anenüber, wohl vorausſichtlich nach der Entſcheldung in 
uf Paris erfolgen. Wir geben uns in Betreff des 
Wahlen keiner Illuſion hin, da jene unter dem 
es Krieges und deſſen glorreichen Erfolgen ſtait⸗ 
we elche Erfolge wir aber nad dem Kri ge im In nern 
don eg müſſen wir abwarten, bezweifeln aber vorerſt 
I 8 Fortſchrittspartei erhoffte Einigung al ler liberalen 
it einen während wir es bellagen müſſen, daß ſchon jest 
n ie ohlprogramme vorgegangen wird. In der Theorie 
och nice gewiſſe Forderungen recht hübſch, aber man ſollte 
a Re ganz und gar vergjien, gewiſſe gegebene Größen 
„ W 


chnung zu ziehen. So verrechnet ſich die Fortſchritts⸗ 
enn ſie in ihrem Programm für die Neugeſtaltung 
nt Gelnds ein Parlament will, welches das Recht der 
un dung über Krieg und Frieden in der neuen Reichs: 
eine erhalten fol, ein Recht, welches ketn Fürſt, aber 
i wird „unſerer deutſchen Regierungen ſanctionſren würde 
5 vo bat ) Gelegenere Zeit dürfte es wohl jetzt fein, für eine 
un ante Einigung Deutſchlands Sorge zu tragen und 
A ür die neue Schöpfung der Reichsverfaſſung und 
bay witffam zu fein. Erft muß die Einigung des 


N h ioe d. Kirchmann der Abgeordnete für Breslan, unterwirft 
Pit Re. 453 der „rte . tg.“ den Mufruf der Fortichrittss 
ten ner ſtrengen Kritit und ſagt u. A. über die Krieg⸗ und 
ar ie age wie folgt: 
ait Dlittpeilungen über Krieg und Frieden, welche der 
. sch t das Parlament verlangt, klingt in der Theorie ſehr 
1 eint mir aber practiſch unaus führbar. Was würde 
N, au ſchland geworden fein, wenn die Rüftungen in dieſem 
ty ba nur um 14 Tag», bis zur Entſcheidung des Reichs⸗ 
An guten verſchoben werden müfjen! Die Frage über Krieg 
Mickey eben dit bei dem jetzigen Zuſtande Curopa's jo come 
Nive Vend überdem von einer Menge Einzelheiten abhängig, 
aN Sean ntlichung in ſolchem Zeitpunkt unmöglich ift, ohne 
Da tler neue Waffen in die Gand zu geben und das 
FOIA"? zu gefährden. In dem vollen Budget: und Anleihe 
lechenungsrecht hat das Parlament die feiner Natur ent: 
den und genügenden Mittel, auf dieſe Fragen ein: 


Al 


Politiſche Ueberſicht. 


ganzen Deutſchlands ein fait accompli fein; je eher das 


große Werk eine vollendete Thatſache iit. deſto beſſer. Die in a 


München dieſer Tage ausgegebene „Wochenſchrift der Forte 


ſchrittspartel“ enthält die erfreuliche Meldung, „daß der Mir 


niſterrath Verhandlungen über den Beitritt Baterns zum ae 
W 
faſſung beſchloſſen und der König dieſem Vorſchlage feine Ge⸗ 
nebmignng ertheilt bat.“ Dagegen meldete am 28, d. M. ein 


deutſchen Bundesſtaate auf Grundlage der norddeulſchen 


Telegramm aus Stuttgart: „Der Merkur“ veröffentlichte geſt en 
ein Telegramm aus Berlin vom 27. d. nach welchem die Süd: 
ſtaaten auf Grund der gegenwärtigen Bundesverfaſſung in den 
Bund eintreten wollten. Dem gegenüber erklärt der heutige 
„Staats⸗Anzeiger“: Wenn hierin die Behauptung liegt, daß 
Seitens der würtembergiſchen Regierung die Abſicht bee 


ft he, vorbehalilich einiger ſpäter durch Conferenzen zu verein⸗ 


barenden Modificationen auf Grind der gegenwärtigen noid: 


deutſchen Bundesv rfaſſung in den Nordbund einzutreten, ſo 


müſſen wir dieſe Nachricht für durchaus unbegründet erklären.“ 
— Es iſt ganz hübſch, aber manchmal fommt’s anders. 

Dem Einigkeitswerke Italiens viicite kaum noch ein Hine 
derniß entgegentreten, und wird die Bevölkerung des früheren 
römiſchen Staates morgen im Plebiscit ihre de kamen zur 
Einverleibung abgeben. Bedenklich erſcheint aber immer noch 
die Agitation der republikaniſchen Partel. Wie es heißt, wird 
der König Victor Emanuel in Rom keinen Einzug halten, 
um das Gefühl des Papſtes zu ſchonen. Die Ueberwachung 
Garibaldi's hat in Folge der Beſetzung Roms durch ita⸗ 
lieniſche Truppen aufgehört. Die Regierung ließ ihm mite 
theilen, daß er nun volllommene Freiheit habe und er fic) bine 
begeben könne, wohin es ihm beliebe. Sollte man die Ver⸗ 
bannung Mazzini's nach Amerika nicht noch aufheben und 
wird Garibaldi von nun an die Hände ruhig in den Schooß 
legen? — — 

Mac Mahon hat Frankreich verlaſſen und iſt am Mitt⸗ 
woch mit feiner Gemahlnn in Wiesbaden angekommen. 
Palitao bat ſich bei ihm anf der Wilhelmshöhe, wo ſich der 
„Fremdenbeſuch“ jetzt außerordentlich geſteigert hat, eingefun⸗ 
den. Was dort ausgebriitet wird, werden wir wohl mit der 

eit erfahren. Heute wollen wir hier nur erwähnen, daß Herr 
Lenke, der Privatſecretair des Kalſers, z. Z. ſich in Büffel 
befindet, um die Herausgabe des kalſerlichen Manifeſtes 
bejorgen. Der alte Herr Granier (o. Caſſagnac) verweilt 
London, woſelbſt er ein kleines bonapartiſtiſches Winkelblättchen 
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„La Situation” redigirt. Der junge Caſſa 
Spettakelmacher, befindet ſich als Kriegsgefangener in unſerer 
Feſtung Poſen, wohin er von Breslau aus als „Gemeiner“ 
geſchafft wurde. Er hatte ſich fälſchlich als Offizier ausgegeben. 

Aus Frankreich wird berichtet: Nach Telegrammen aus 
Tours vom heutigen Tage hält es die dortige Abtheilung der 
provlſoriſchen Regierung ſogar noch heute für angezeigt, die 
Thatſache der Capitulation Straßburgs zu verſchweigen. Sie 
verbreitet im Gegentheil folgende vom franzöoͤſiſchen Gonful in 
Wafel vom 28. herrührende Depeſche: „Ich kann die Nachricht 
von der Capitulation Straßburgs kategoriſch dementiren. Die 
Wahrheit ijt, daß drei vom Feinde unternommene Sturmver⸗ 
ſuche zurückgeſchlagen find unter großem Berlufte für den 
Feind.“ — Die Franzoſen find alſo noch immer verrück'. 

In Brüſſel ijt die außerordentliche Seſſion des Parlaments 
geſchloſſen worden. In der Schweiz haben einige 20 Fübrer 
aus Chamouny nach den am Montblanc verunglückten Rete 
ſenden und Führern geforſcht und die Leichen von drei Führern 


und zwei Reiſenden aufgefunden, ſechs Perſonen fehlen noch. 


Die Friedensbedingungen. 

Der Bundeskanzler Graf v. Bismarck hat fo eben mit der 
Klarheit und Beſtimmtheit, welche feinen polltiſchen Kund⸗ 
gebungen eigen iſt, die Stellung der drutſchen Regierungen 
zu dim bevorſtehenden Friedensſchluſſe im Voraus bezeichnet. 
Es gehört zu den bedeutenden Eigenſchaften unſers deutſchen 
Staatemannes, daß er, im Gegenſatze zu der hergebrachten, 
ſich in Gehtimniß büllenden Staatskunſt, die großen Ziele 
ſeiner Politik überhaupt, ſo wie die Aufgaben, welche er unter 
ben jedesmaligen Verhältniſſen ins Auge faßt, ſtets im gege⸗ 
benen Augenblicke mit unumwundener Offenheit ankündigt. 

Die große moraliſche Macht, welche dieſer Behandlung der 
politiſchen Fragen innewohnt, wird dadurch noch erhöht, daß 
Graf Bismarck ſich in feiner geſammten Wirkſamkelt auf die 
tiefe Gemeinſchaſt mit dem deutschen Volke und auf die offene 
begeiſterte Zuſtimmung deff. [ben ſtützen kann. 

Die diplomatiſchen Aeußerungen des Bundeskanzlers haben 
meiſt den Character diplomatiſcher Thaten, indem ſie nicht blos 
auf einem klaren und entſchloſſenen Willen beruhen, ſondern 
zugleich auf dem Bewußtſeln der politiſchen und materiellen 
Kraft, um das Gewollte zu erreichen und durchzuführen. 

Auch j pt hat Graf Bismarck für den demnäckſtigen Frie⸗ 


densſchluß Auffaſſungen und Forderungen verkündet, in welchen 
er ſich von der entſchtedenen Ueberzeugung und dem feſten Ent⸗ 


N gan; Deutſchlands geſtützt und getragen weiß. Mit 
hm will das dulſche Volk wirkliche Bürgſchaften für die 
künftige Sicherheit Deutſchlands und iſt fic) b wußt, darin 
zugleich Bürgſchaften für den Frieden Europa's zu fo dern. 
Graf Bismarck darf ſich in der That auf die einmütbige 
Stimme der deutſchen Riglerungen und des deutſchen Volkes 
berufen, wenn er verlangt, daß Deutſchland gegen die Bee 
drohungen und Vergewaltigungen, welche von allen fran zöſiſchen 
Regierungen ſeit Jahrhunderten gegen uns geübt wurden, 
durch beſſere Grenzen als bisher geſchützt werde; — er darf 
ebenſo im Namen des deutſchen Volkes verſichern, daß die Fe⸗ 
ſtungen Straßburg und Metz, welche im Beſitz Frankreichs eine 
ſtets offene Ausfallspforte gegen Süddeutſchland find, im 
deutſchen Beſitze nur Vollwerke der Vertheidigung und des 
Friedens ſein werden. 
rankreich kennt jetzt in der Hauptſache die Bedingungen, 
welche das ſiegreiche Deutſchland für den künftigen Frleden 
jedenfalls ſtellen wird. 
Ein Rückblick auf die Geſchichte der letzten ſechs Jahre aber 
wird den franzöſiſchen Politikern die Ueberzeugung gewähren, 


daß Graf Bismarck im Verlaufe der Entwickelung politiſcher 


Verhältniſſe jedes Mal nur diejenigen Forderungen beſtimmt 
bezeichnet hat, welche er bei dem derzeitigen Stande der Dinge 


ac, der bekannte 


für unerläßlich hielt, daß dagegen mit dem Fortgang 
Kampfes, mit der Größe unſerer Anſtrengungen, Opfer 
Erfolge auch die Forderungen in gleichem Maße ſtiegen ng 
Während der ſchleswig⸗holſteinſchen Vermidelung bat 1 
mark eben fo wie der Herzog von Auguſtenburg erſahren J 
die Ablehnungen gemäßigter Forderungen von Scha 
Schritt, von Abschnitt zu Abidnitt auf Grund unjerer MEER 
Siege uur die Aufft Lung und Durchführung höherer Ap“ 
zur Folge hatte. 1 
Auch in der öſterteichiſch⸗deutſchen Kriſis des Jabres 
bezeichnete Graf Bismarck die Ford rungen, welche AT 
deutſck⸗nationalen Intereſſe ſowohl O. ſterreich wie den U 
deuiſchen Staaten gegenüber ſtellen zu müſſen glaubte, in uh 
Stadium mit größter Beſtimmtheit — aus der Wh 
derſelben entwickelte ſich folgerichtig und mit inne 
wendigkeit der auffteigende Gang der Anträge und 
lichen Friedens bedingungen. 05 ft 
Wenn Graf Bismarck jezt die Bedingungen riidballl yeh 
zeichnet hat, welche er in der Hauptſache, d. h. für die 0 
Sicherheit Deutſchlands und für den europälſchen Feldene 
unerläßlich erkennt, fo werden die franzöſiſchen Polltiket, 
zu bedenken haben, daß die durch ihre Schuld berbeig 
nutzloſe Fortſetzung des Kampfes nimmer dazu beltragen 
die künftigen Friedensbedingungen zu erleichtern. iat! 
Frankreich kann nicht mehr hoffen, feine Niederlage in A 
Sieg zu verwandeln; feine militalriſche Kraft ijt g br 
jede Fortſetzung des Krleges iſt ein vergebliches und 80% 
doppelt freventliches Blulvergleßen. Frankreich, das die oo 
des Krieges vom Anbeginn trug, wird vollends die g 
und Verantwortung für die nutzlos zu bringenden 
De 1 Bier d hat die § 
ra smarck hat die Forderungen angekündigt, ö 
Deulſchland unbedingt ſtellen wird; — bei Seonkreid ict 
zu verhüten, daß die ſchließlichen Friedens⸗Bedingungen 0 | 


werden 
Kriegsſchauplatz. i 
Hirſchberg, den 29. September, Nachmittags 4 Uhr. 9 
Ferrvidres, 28 Septbr. Vir telegraphiſche pen 
tungen ron Paris nach Rouen und nach ! 
Süden find im Seine-Bett und unter der Gen 
ſeits aufg⸗funden und zerſtört worden. Sonſt W 
Neues. von Podbiels li, 
Karlsruhe, 29. September. Der Spezialkorr ſpon gz 
der „Karlsruher Zeitung“ meldet aus Mundolsheim vont ge 
Siptember: Heute erfolgte die Uebergabe Straßburgs, Dal 
ſatzung iſt triegegefangen und kommt demnächſt nach No pi 
Um 8 Uhr Morgens fand die Beſetzung aller Thore vnd 
Ctadelle ſtatt. Pionire ſtellen die zerſtörte Brücke wieder 
Um 9 Uhr finden ſich der Mate und der Manz pala, und 
ein. Um 10%, Uhr findet die Waffenſtreckung der Dicken 
flatt. Um 11 Ube rücken 3 Regimenter, darunter ein bahn 
in die Stadt ein. — Alle Staditheile und öffentlichen Ge 
werden beſetzt, drei Batterien ſtellen ſich auf dem Klebe 
auf. Die Generalitat begiebt fic) heute nach Straßburg. 
Das „W. T. B.“ veröffen licht ſolgendes Telegramm: 
Tours, 26. September. (Auf indirektem Wege.) at 
Präfekt von Mezieres zeigt der proviſoriſchen Reglerane ich 
daß der zur Wegſchaffung der Verwundeten abgeſch ite 
Waffenftillitand gekündigt worden fel. Die Feindſello hn 
werden binnen 48 Stunden wieder aufgenommen werden, 1. 
veröffentlicht einen Bericht über die militäriſchen B } 
vom 24. Der Tag verlief biernach ruhig. Das Fort 


fiebt der Belagerung von Mezlöres entgegen. 
und die Batterie von St Queu haben in großer Entf i 


weile 


27, September. Das Pariſer „Journal offiziel“ Run 


dliche Kolonnen gefeuert, di vor Monteſſon und 
feinbruche von 0 b Be onen, : 


0 
hi 
ul unterhielt ein lebhaſtes Feuer auf Sevres, wo der 
Ute Bieren zu etabliren ſcheine. Die bei Triel vom Feinde 
or ſoll unter dem Gewichte der Kanonen nachge⸗ 
ließ wobei 3 Kanonen in den Fluß ſtürzten. „Rurz 
ES 0 f der Bericht — die Situation tft eine gute.“ 
Im Wife J. QuavensRegim., welches wegen feines. Verhaltens 
toi bi Sceavx fo vielen Tadel erfährt, war früher der 
— (Douay) des 1. Korps zugetheilt, gehört mithin zu 
R en, welche bei Weißenburg eine Niederlage erlitten. 
eher mach Mac Mahon's gegen Sedan war es mit 
und Rh anderen Truppentheilen des erſten Korps in Rheims 
ö Korps Wel zurückgelaſſen worden; dieſe zogen ſpäter mit dem 
— ney nach Paris zurück. 
Berapgaı Nummer 4 der „Amtlichen Nachrichten für das Ge: 
gute uvernement Elſaß“ enthält Folgendes: „Von Metz ver⸗ 
tin zen Yah die Verhandlungen zwiſchen Bajaine und dem 
den, Friedrich Karl neuerlich abermals aufgenommen wur: 
tga drend die vorgehenden beiden Male der franzöſiſche 
den y unbehelligten Abzug mit Waffen und kriegerischen 
boch erlangte, ſoll er jetzt Abzug der franzöſiſchen Armee, 
babe „Ohne Waffen, nach dem Süden Frankreichs verlangt 
aus 1 zugleich erneuert er das Verlangen, die Verwundeten 
beweſen. Feſtung bingen zu dürfen. Die Antwort fet jedoch 
der Pein „Ergebung auf Gnade oder Ungnade!“ Zugleich ließ 
ap. Saiaine jagen, daß er ihm als Utimatam dicſelben 
Mae nations bedingungen biete, wie der König fie bei Sedan 
den Bry abon gewährt; nehme er dieſelben nicht binnen 6 Stun: 
Nora fo werde mit der Beſchießung fortgefahren. Die De⸗ 
e ſatſon in der franzöſiſchen Arm e zu Metz foll mit jedem 
weit, StObere Dimenfionen annehmen. Das Feuer unferer 
Veuſacht den Geſchütze hat mehrere Brände in der Stadt 


„Die bie her erſchienenen 57 Verluſtliſten u 
Au 2 | en umſaſſen 112 
HiggePentbeite, 15 Stäbe und 3 Sanitäts Detachem nis. Sie 
Altern eu an Todten: 1 General, 33 Stabe offinere, 367 Su: 
Sen Offisiere, 91 Feldwebel, Vieeſeldw bel, Fähnriche 619 
Yemen, Unteroffiziere, Trompeter, 5227 Gefreite, Spiel. 
Flabeoff 5 vom ärzil. Perſonal. Verwundet: 5 Generale 83 
Uneranüiere, 1182 Eubaltern.Difistere, 410 Jelrwebge #413 
10 DF Ritere ꝛc., 24,325 Gem ine ꝛc. 34 Aerzte ic. Vermißt: 
N innitere, 2 Fähnriche, 69 Unteroffiziere, 4465 Gemeine. 1 
Se Me: Lambour. (Bon den Vermißten find gegen 1000 
und Verdun acsgewechſel.) Summa des Abgangs 
0 Hijtere und 37,661 Mann. 
mana n burg, 24. September. Einem Brieſe eines Steuer⸗ 
von dem gekaperten Hamburger Dampfer „Pfeil“ 
N i „Moulins, den 13. September. 
len wo wit 14 Tage bei Helgoland gelegen und unfere Koh⸗ 
4 dar rea gelöccht batten, wurde die halbe Mannſchaft, nämlich 
he Matte Steuermann, der Roch und der Zimmermann, ſowie 
bebraatroſen vom Bord geholt und auf eins der Ke iegsſchiffe 
m cht. um mit dem „Pfeil“ die Reiſe noch Dünkirchen anzu⸗ 
war „eo wir frei zu werden gedachten, wie uns verſprochen 
hyp aber wir batten uns getäuicht. Am 30. August dort 
2 Pelimwen, wurden wir am 1adften Morgen um 6 Uhr mit 
Yin ailten vom Bord geholt. Als wir ans Land kamen em: 
Norten uns noch 8 Poltititen, die uns ins Gefängniß fühsten. 
Wen Yan . wurden unſere Taſchen geleert, ſowie Geld, 
** eſſer, Tabak, Alles abgenommen, und dann wurden 
vollſtändig wie Verbrecher, Alle mit einander vom Capitan 
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bis zum Jungen, in ein Loch geſperrt Um 8 Uhr! gab's ein 
Pfund Brod und einen Eimer Weer. Um 11 Uhr gab's ein 
„Stellen“, denn anders kann man’s nicht nennen, was wir 
unferem Vieh kaum vorſetzen würden. Um 7 Uhr wurde zum 
Schlafengehen kommandirt, und in einem Nebenzimmer fanden 
wir Strohſack und wollene Decke — mit Wanzen. Um 5 Uhr 
früh wurde zum Aufſtehen kommandiet. Sonntag gab's ein 
Phen, aber nur ein Bischen Fleiſch, kaum ein fund für 
II Mann. So ſaßen wir vom J. bis 6. September, wo uns 
mitgerbeilt wurde, daß wir am nächſten Morgen nach Lille ge⸗ 
bracht und unſere Freiheit haben ſollten. Vor Freude konnten 
wir kaum ſchlafen. Um 6 Uhr wurden wir hinaus komman⸗ 
dirt und von zwei Poliziſten, die uns Zwei und Zwei mit 
Ketten zuſammenſchloſſen, erwartet; fo wurden wir nach dem 
Bahnbofe geführt. Yn Lille angekommen, erwartete uns eine 
große Anzahl Neugieriger, doch weiter in die Stadt hinein 
empfing uns der Pöbel, auf die Preußen ſchimpfend, mit dem 
Ausrufe: Schlagt ſie todt! und warf uns mit Schmutz und 
Steinen, ſogar alte Weiber nahmen ihre Pantoffel von den 
Füßen, um uns damit zu traktiren. Eo ging es fort, bis wir 
in die Citadelle kamen, wo die Menge von den Soldaten zus 
rückgedrängt wurde. Dann wurden uns die Ketten abgenom⸗ 
men und uns geſagt, wir wäre fret, könnten aber nicht dort 
bleiben; wir müßten nach Moulins, die Feuerleute und Ma⸗ 
troſen nach einer anderen Stadt; wir erhielten Logis in dem 
Soldatengeſängniß, aber nicht als Gefangen“. Am näͤchſten 
Tage bekamen wir Reiſegeld und reiſten über Paris hierher. 
Es ſind ca. 80 Meilen von Dünkirchen bis hier, in die Mitte 
Frankreicks. Hier bekommen wir Hundert Francs a Mann, 
dafür müſſen wir uns ſelbſt beköſtigen und dürfen in der Stadt 
frei herum gehen. Es ſind gleichzeitig zwei hamburger Kapi⸗ 
tine, Namens Goſau und Blau, hier anweſend, ebenfalls von 
gekaperten Schiffen. 0 
Es iſt unterm 26. September nachſtehende telegraphiſche Mel⸗ 
dung vom Admiral Jachmann in Schleswig eingetrof⸗ 
fen: „Franzöſiſche Flotte vor der Jagde angekom⸗ 
men. „König Wilhelm“ /,3 Uhr mit vollem Dampf in See 
gegangen.“ ) 


— — — 


Deutſchland. Berlin, 28. Septbr. Die „Pov. Cocreſp.“ 
enthält folgenden halbofficiellen Artikel über die Beſprechung 
zwiſchen dem Grafen Bismarck und Herrn Jules Favre: 

Die Waffenſt'llſtands⸗Verbandlungen, durch welche den weis 
teren Operalionen gegen Paris Einhalt gethan werden ſollte, 
haben zu keinem Ergebniß geführt. i 

Der Parifer Minſſter Jules Favre iſt zu der nachgeſuchten 
Beſprechung mit dem Bundeskanzler Grafen Bismarck am 19. 
im großen Hauptquartier zu Ferrleres eingetroffen. Die Con⸗ 
ferenz hat am Abend des 19. bis gegen Mitternacht und am 
Morgen des 20, ftatigefunden. Es handelte ſich in derſelben 
um die Feststellung der Vorbedingungen für den Abſchluß eines 
Waffenſtellſtandes, während deſſen die Pariſer Regierung eine 
allgemeine Vertretung des franjditichen Volks Behuls Beſchluß⸗ 
nahme über die R'gierung Frankreichs einzuberufen wünſchte. 
Graf Pismard beſchränkte ſich für die Bewilligung eines ſolchen 
Waffenſtillſtandes auf die Forderung der Uebergabe von Straß⸗ 
burg, ſowie von Toul und von Verdun, um während des 
Waffenſtillſtands die Verpflegung unſerer Armeen zu ſichern. 
Ueber die künftigen Friedensbedingungen, namentlich über das 
Maß der Gebietsabtretungen, fanden nähere Erörterungen 
noch nicht Statt. 

Der franzöſiſche Unterhändler verlteß am 20. das Haupt⸗ 
qua itier und begab ſich nach Paris zurück. Am 23. erklärte 
die Pariſer Regierung die vorgeſchlagenen Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen als unannehmbar. | ! 

Um dieſe Ablehnung vor Europa zu rechtfertigen und um 
das franzöſiſche Bolt zu neuem verzweifelten. Widerſtand aufs 


ie 4! 


zuregen, ſcheint die revolutionäre Regierung es nöthig gefunden 
zu haben, dle Forderungen des Grafen Bismarck zu übertreiben 
und feine Aeußerungen zu entitellen. 
In einem neuen, leidenſchaftlichen Aufrufe an das franzö⸗ 
ſiſche Volt behauptet die Regierung in Tours: Graf Bismarck 
habe auch die U-bergabe des bedeutendſten Pariſer Feſtungs⸗ 
forts Mont⸗Valerien verlangt, — ja er habe die Abſicht aus: 
geſprochen, 3 zu einer Macht zweiten Ranges herab⸗ 
zudrücken. An die Zurückweiſung dieſer Anſprüche wird von 
der revolutionären Regierung die Verſicherung gekrüpft: das 
er Verzweiflung gebrachte Paris werde ſich lieber unter feinen 
tümmern begraben laſſen. Solchen nnv iſchämten Forderungen 
könne nur durch Fortſetzung des Kampfes bis zum 13 
beantwortet werden. Frankteich nehme den Kampf auf und 
zähle auf ſeine ganze Berölkerung. 

Die Behauptungen auf welche ſich dieſer Aufruf ſtützt, find 
unwahr. Graf Bismarck hat weder die U bergabe des Mont» 
Balerien verlangt, noch hat er die Abſicht geäußert, Frankteich 
zu einer Macht zweiten Ranges herab udräden. Für den 

Waffenſtillſtand hat er dle oben angedeuteten Forderungen ge⸗ 
ſtellt, deren Mäßigung bereits überall im neutralen Europa 
anerkannt worden iſt. Was den künftigen Frieden betrifft, ſo 
hat Graf Bismarck in ſeinen jüngſten Erlaſſen das Maß der 
zu fordernden Abtretungen angedeutet. Es gehört der Hod: 
muth der franzöſiſchen Nation dazu, um darin den Verſuch 
einer Herabdrückung Frankreichs zum Range eines Staates 
zweiten Ranges zu finden. 

Dieſer Hochmuth wird jetzt, nachdem die gemäßigten Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Bedingungen zurückgewieſen find, in ſeinem Haupt: 
fib: in Paris ſelbſt zunächſt zu beugen fein. So bereitwillig 
unſere Regierung die Haud dazu geboten hätte, die Leiden des 
Krieges abzukürzen, ſo mag es doch für die Zukunft ſein Gutes 
haben, daß derselbe nicht zu Ende geht, ohne daß die Haupt⸗ 
ſtadt, deren Leichtſinn und Uebermuth ganz Frankreich beherrſcht, 
auch ihrerſelts jene Leiden und Laſten nachhaltig empfinde. 
Die große Mahnung und Lehre, welch: dieſer Krieg für die 
franzöſiſche Nation bringt, würde nicht zu voller Geltung ge⸗ 
langen, wenn fie ſich nicht auch auf Paris erſtreckte. 

So muß ſich denn das Verhängniß auch für die ſtolze 
Weliſtadt erfüllen! (Vergl. den Bericht von Favre unter 
Frankr⸗ ich.) 

Berlin, 28. Septbr. Der „Sk.⸗A“ bemerkt zu den mit: 
getheilten Telegrammen über die Capitulatlon von Straß⸗ 
burg: „Eine Vergleichung labt vorausſetzen, daß die bezüg⸗ 
lichen l agg am 27. Nachmittags, etwa um 5 Uhr 
begonnen haben und bereits um 9 Uhr ſo weit gediehen waren, 
daß General v. Werder in Folge der von feinem General: 
ſtabs⸗Chef ihm gemachten Meldungen an Se. Majestät den 
König die Capitulation telegraphiſch melden konnte. Der Ab⸗ 
e der Capitulatlons⸗Urkunde iſt in der zweiten Morgen⸗ 
ſtunde des heutigen Tages, des 28. voll,ogen worden und 
heute früh um 8 Uhr find die deutſchen Truppen zur Beſetzung 
des Platzes durch die Thore Straßburgs eingerückt. Wenn: 
gleich es nur eine Brose der Zelt war, wie lange dies Boll: 
werk des Elſaß ſich noch hätte halten können, ſo iſt nichts⸗ 
deſtoweniger die Cap'tulation Straßburgs ein Factum von 
weitreichendſtem ſtrategiſchen wie moraliſchen Einfluſſe. In 
militäriſcher Beziehung geht dem Feinde im Elſaß ein Punkt 
verloren, der, im Belige Frankreſchs, eine permanent offene 
Aus fallspforte gegen die ſuͤddeutſchen Staaten war.“ 

Straßburg hat genau 189 Jahre unter franzöſiſcher Herr: 
ſchaft geſtanden. Am 28. September 1681 brachen franzöſiſche 
Truppen unter Baron v. Monclar ohne vorangegangene Kriege⸗ 
erklärung über die wehrloſe Stadt herein und zwangen die 
erſchreckte Bürgerſchaft zu einer Capitulation, die am 30. Sep: 
tember zu Illlirch unterzeichnet wurde. 

Die bekanntlich jetzt in Tours erſcheinende Correſpondenz 


„Havas“ bringt eine Depeſche aus Schlettſtatt 


vom 23. 4 
tember, aus welcher zu erſehen iſt, daß am II. Ca 
Straßburg die Republit proclamirt, Herr Baerſch zum 
fecten und Dr. Rufe zum Maire ernannt wurde, ferner 
der von der proviforiichen Regierung zum Präfeet 
Unterrheins ernannte Herr Valentin am 19. d. jew! 
in die Feſtung gekommen war; es wird weiter perfidy, rt 
Hen 44 Perſonen durch das Bombordement getöptel 
eien. f 

29. Septbr. General v. Steinmetz, General⸗Gon pe 
von Poſen und Schleſien, iſt heut vom Kriegs ſchauplaß 
eingetroffen. 

Berlin. Der „Staatsanz.“ ſagt über die Kapitulation 
Straßburg: Der Werth derſelben iſt ein nach mehreren gt 
tungen hin bedeutender: zunächſt ſind durch dieſelbe 
Th ilen große Opfer erfpart worden, welche der ſehr na 
vorſtehende Sturm unbedingt erfordert haben würde 55 
wird durch die Kapitulalton der ſchwerſte Theil unſers Ben 
rungsparkes für die Operationen gegen die Befeftigun yf 
Paris als weſentlicher Faltor verfügbar, und endlich ſte 
neues Korps für die Operationen im freien Felde da. N 

— Gin vom Polizeilieutenant Hoppe hier am 26- got 
gegangener, mit einer Gehaltsqulttung für künftigen 
b ſchwerter Brief an feine Frau liefert den unzweiſelbg 
Beweis von der Unbegründelhelt der Nachricht über die 
Urung des Herrn. Er befindet ſich vielmehr ſehr wobl, 
auch gefangen, in dem nicht weit von Bayonne an der 
'ordeaux belegenen Stadt Dar. 


| 


R Johann Jacob 
Königsberg die Mütbeilung gemacht, daß derf (be in 90 7% 
vom Cor uvorkommen hei pit 
Faun en empfangen worden iſt. oy 
A en 


110 geſtattet, ſich Bücher und andre Lecture nachkomm 
aſſen 


— Die Nachricht über einen Kampf der preußischen Cor 
„Hertha“ mit franzöſiſchen Schiffen, fowie über den Untere 

dieſes Schiffes entbehrt j-der Begründung Das Schiff „Hen 

ift felt feiner Abreiſe nach den oſtaſtaliſchen Gewäſſern pit 

auch nur annähernd in das rothe Meer noch überhaupt ” fi 

poate Gegend gekommen. Die Nachricht iſt ein pure 
ndung. 

Brüſſel, 27. September. Der Herzog von Aumale ft 
die Kandidatur für Charente zur konſtituirenden Ber jamie fi 
angenommen. Er erklärt ſich für das jetzige Gouvern lend 
ſowie für die künftighin durch die Conſtituante zu ern 
Regierung. Sein Programm lautet: Ehrlicher Friede, 8 7 
3 Rechtſchaffenheit. 

— Die auß rordentlihe Seſſion des Parlaments iſt 
Königl. Erlaß geſchloſſen worden. — Der „Moniteur 
veröffentlicht einen Königl. Erlaß vom 27. d., in wel > 
Miniſter des Innern autorifirt wird, die Ausſtellung mi „ 


Du 
3“ 


Verkauf von Rindoleh jeder Art auf den Märkten zu vet” 
London, 29. September. Dreizehn fran dfifde e. 
ſchiffe paſſirten geſtern Dover weſtwärts ſteuernd. — 90 
ſigen Morgenblätter beſprechen die Situation rantreid ini 
rathen demſelben, die Hoffnungslofigteit eines ferneren f 
ſtandes anzuerkennen. voll 
— 29, September. Nach Telegrammen aus Tours c 
beutigen Tage hält es die dortige Abtheilung der proviler pe 
Regierung ſogar noch heute für angezeigt, die Thatia 10 % 
Kapitulation Straßburgs zu verſchweigen. Sie verbre g 
Gegentheil folgende vom ſranzöſiſchen Conſul in Bale 
28. herrührende Depeſche: „Ich kann die Nachricht von 


3 fate dieſe Thatſachen und thue fie Europa kund. 
ſebnlichſt den Frieden und den Waffenſtillſtand gwolt. Sie 


Ich habe 


kennen jetzt die Bedingungen und find mit mir der Anfitt, 
daß wir die in denſelben liegende Erniedrigung zurückweiſen 
müſſen. Ich bin überzeugt, daß das indignitte Frantre d 
unſern Enkſchluß theilt.“ 
Am 21. hat Herr Favre, wie welter in dem Berichte mit: 
getheilt wird, an den Grafen Bismarck eine Depeſche gerichtet, 
welche ihn benachrichtigt, daß die Regierung der Nationalver⸗ 
thetdigung den Bedingungen, von welchen der Waff nſtillſtand 
abhangig gemacht werde nicht zuſtimmen könne. „Sie, die 
Negterung, habe Alles gethan, um den beiden Nattonen den 
Frieden zurückzugeben. Sie habe Vertrauen in die Gerechtig⸗ 
keit Gott werde die Geſchicke Frankreichs entſcheiden.“ 
Schließlich tonftatirt Favre, daß ſeine Miſſton nicht unnütz 
eweſen, da fie jede Zweideutigkrit vernichtet habe, in welcher 
fs Preußen bewegte, welches erklärt habe, es belämpfe den 
Kaiſer Nopoleon und ſeine Soldaten, achte aber die Nation. 


Set wiſſen wir, was Pieußen will. Möge unſer Land uns 


hören, möge es ſich erheben, um uns entweder zu desavouiren, 
‚oder um Widerſtand bis zum Aeußerſten zu leiſten. Die Des 


parxtements orgarifiren ſich, fie wollen Paris zu Hülfe kommen. 


Das letzte Wort iſt noch nicht geſprochen worden in dieſem 
Kampfe der Gewalt gegen das Recht. Von unſerer Stand» 
haftigteit hängt es ab, daß er der Gerechtigkeit und der Frei: 
heit gehöre! 

Donaufürſtenth mer. Kragujevatz, 28. September 
Die Skupſchtina wurde durch die Regeniſchaft eröffnet. Die 
Thronre de conſtatirt den Fortichitt Serbien auf allen Ge: 
bieten, die günſtige A d des Staates, die Verftärkung 
der Armee, die Ausrüſtung der Volks wehr, von welcher bereits 
70,000 Mann gut eingeübt ſelen. Die Thronrese kündigt eine 
Reihe neuer Geſetzesvorlagen an, darunter Regelung der Vers 
bältuſſſe der Fremden, ſowie Durchführung des Freihandels⸗ 
ſyſtems. Bezüglich des ſerbiſch⸗türkiſchen Eiſenbabnnetzes babe 
die Pforte den Anſcklußpunkt Alexin'tza bewilligt. Die Thron: 
rede beglückwünſcht das Land zu der erſten geſetzgebenden 
Slupſchtina, welche ſeit 500 Jahren wieder zufammenticte. 


8 Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 29. September. Die Zu itungsnachricht von elne m 
angeblichen Selbſtmordverſuche Napoleons auf Wilhelms höhe 
ft vollftändig erfunden. 
Köln, 29. September. Vorgeſtern hat vor Metz gegen ein 
Fort von drei Batterien ein heftiges Granatenfeuer ſtaltgefunden, 
wobei das Dorf Grigy niederbrannte Geſtern ſollte das Bom: 
bardement von Méjtores beginnen weil dortige Freiſchärler 
‘einen Transport Verwundeter beſchoſſen halten. In {yon haben 
polniſche Emigranten ein Fretcorps gebildet. Die Fremdenle⸗ 
* in Tours umfaßt den Abſchaum aller Länder der Erde. 
yon macht Anſpruch auf die Ehre, ſtatt Tours zum Regie: 
rungsſitz gewählt zu werden. : 
Brüffel, 29. September. Die geſtrigen engliſchen Abend: 


blätter enthalten ungemein düftere Pariſer Gituattons Nad: 


richten. 
: a Nach der „Independance“ ift Favres Bruder mit einem 
königlichen Erlaubnißſcheine verſehen, in Metz bei Bazaine ge: 


weſen, von wo er Sonntags zur ückkeh te. In einer Unterre⸗ 


dung mit dem Prinzen Friedrich Karl erklärte er, feine Miſſion 
fet keſultallos, da Basaine nicht pactiren und eben fo wenig 
die proviſoriſche Regierung anerkennen wolle. — Ein am Diens 
ſtag verſuchter Ausfall wurde zurückgeſchlagen. 

London, 29. Die „Times“ theilt folgende Depeſche aus 
„Lyon, 29. Sept.“, mit; Geſtern wurde eine reglerungsfeind⸗ 
liche Demonſtration verjudt. Cluſeret erzwang den Eingang 
in das Stadthaus und haranguirte das Volk. Die National: 


garde ſtellte die Rube wieder ber. Cluſeret ſammt 
Rädelsführern wurden verhaftet. Ein Blutvergießen 
ſtattgefunden. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 30. Sept. Von Seiten der b 
höheren Töchterſchule war unter Leitung. der Lehrer Du | 
und Leßmann das Turnen auch im vergangenen Fele 
pflegt worden und es fand demnächſt am vorigen DUMMY, 
der Turnhalle hlerſelbſt das übliche Schlu turne ig 9 
das außer den Vertretern der Schulbehörde auch zahlte eb, 
dn Angehörigen der Schülerinnen, ſowie von vielen 3 
des Kreiſes beſucht war, die im Laufe des Vormittag 
General Conferen, beigewohnt hatten. 

Die turneriſchen Vorführungen begannen mit Frei 
welche mit der gewohnten Brac ſion durchgeführt wurde 
ungetheilten Beifall der Zuſchauer fanden. Nicht min 
friedigten die folgenden Geräthübungen (Rundlauf, Freiſp 
U bungen am großen Schwungſell ꝛc.), mobel ramerti, 
Leiſtungen der 1 Abtheilung dle erjreulichſten Erſolge "% 
bohem Grade ſorgfältig betri benen Unterrichts zeigten. 
Schluß bildeten Stabübungen, die in ihrer Manniafe 
den Beweis gaben, wie vortrefflich dieſer Uebungs zwe + ; 
gleichſam die Mitte zwiſchen Frei⸗ und Geräthübungen id 
auch beim weiblichen Geſchl cht den Zwecken des Turnumle gf 
dient. Der gejammte Verlauf der Vorführungen kon 
dazu beitragen, die Ueberzeugung zu beſtärken, daß im nt 
der körperlichen Entwickeſung und Kräftigung das Tur! 
Madchen nicht hoch genug zu veranſchlagen fit. au 
Mädchen der Stadtſchulen find zur Teilnahme berechtlan N 
batten diesmal nur wenige ron dieſer Erlar bniß Get aue 
macht. Wir ratben den Eltern, die in turn rifcher Bee ape 
namentlich in unſerer Stadt gebotene günftige Gele 
recht ſehr zu beachten. se pl 0 

Vorſtehende Beurtheilung des Schlußturnens gilt vo oft 
aud für das Schauturnen unferer Stadtſchulen, d 
Rucmittag auf dem Kavalier berge ftaitfand und die ieh 
günſtigen Berichte über den Turnunterricht, cen wet 
Lungwitz und Leßmann ertheilen, in j der Weile be nen 
Sämmiliche Uebungen — Geräth,, Aut und Frelten 
zeugten von guter Schulung der Turnjugend und eie 
züglichen Disc plin, die wir als eine hochſchätzbare mi a 
Vo, ſchule betrachten. Am Schluſſe des Schauturnens 
die Turnſchüler die Wacht am Rhein, worauf nach 95 ) 
ſprache des Herrn Leßmann ein kräftiges Hoch auf ete N 
Körſg Wilhelm J. ausgebracht wurde und demnächk 
Rückmarſch bis zur Turnhalle erfolgte. 6 00 

A Huſchberg „General -Conferenz der Lehrer:“ 1 4 

6 trug Her Lehrer Fiſcher von bier, den zwelle nch 
ſeines in der letzten Conſerenz wegen Zeitmangel aber 
Auſſatzes über „die Holtung der Kinder“ vor, dies 1 
Frage beantworlend: „Wie wird die gute Haltung oa por 
Der Vorſitzende dankte im Namen der Verſammlung de 
tragenden für die ſehr gediegene Arbeit. 

7., hielt Herr Kantor Teige aus Scmledeberg eine 
beachtenswerthen Vo trag „über Choral: Zwiſchenſpie 
Gründe für und wider die Zwiſchenſpiele ſachkund ig — 
und dabei für „kurze Uebe rgänge“ von einer Chora 
andern eintretend. Die anſchließende Diskuſſion bot 
terefjante Belege für und wider die verſchiedenen 
wenn fie auch keine fpruchreife Entſcheidung herbeiſü J 

8., erfolgten noch Empfehlung literariſcher zip. muse Sah z 
Erzeugn fie, worauf gegen 17 Uhr die Conferen mie, LAN 
und Geiang ſchloß. Nach dem letzten Tone des Chor . Gh 
„Ach bliib' mit Deinem Segen ꝛc“ überbrachte ehen 
wieder eintretendes Mitglied die Depeſchen⸗Nachricht? ““ 


era 


reat capitulirt”, In Folge deſſen trennte ſich die Ver⸗ 

* erſt nach einem begeifterten kräftigen „Hurrah!“ 
hy bei Sedan durch Se. Maſeſlät den König ſelbſt zum 
beförderte Vize⸗Feldwebel Titze vom 6. Regiment iſt 
"a. es Kaufmanns und Stadtälteften Titze zu Frlede⸗ 


Eu 
ame Notiz in Bezug auf die Abhaltung der Controlver⸗ 
Mai Lon müſſen x nr Eise a ne ae 
foe, Lemmandeur jo.b:n zugegangene Berjiigung des Kgl. 
beminiſterlums lautet wie folgt; 
N Berlin, 14 September 1870. 
Mu itd Hierdurch, befimmt, daß bis auf weitere 
ge nung die diesjährigen Herbſt⸗Control⸗Verſamm⸗ 
Hy tis t abzuhalten find. 
egs⸗Miniſterium. Allg. Kriegs⸗Departement. 
* Di Rlog. v. Karczewatt, 
tiny — Biebung der 4. Kaffe 142. königlicher Kloſſen⸗Lotterie 
we 8, October ihren Anfang nebmen. Die Erncuerungs⸗ 
Whey „bie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find bis zum 4. Oce 
x Di bei Verluſt des Wnredhies einzulöſen. 
Dante ampfjchiffe. welche am 1,, 5. und 9 October aus 
und Wa nach New: York abgeben, nehmen Briefe, Dryckſachen 
auf de Aarenpreben mit. Dieſe Sendun nüſſen mit einem 
eſörderungstag bezüglichen B. erjeben fein, 


te 
un Kalender 


25 al Laterne r Stadt. 
at ewöhnliche N 
ng a Beleuchtungszeit. wtlaternen. 
3 Ditober 5 7— 1-5. 
> telne, 11—5. 
n keine. 12—5. 
En feine, 1—5. 
* keine. 2—5. 


N Sunnersdort, 30. September, Heut Nachmittag ger 
tine, tebe brannten zwei Wirtbfhafiägebäude der Major 
den ben Beſitzung bierfelbft ab. Bedeutende Erntevorrälhe 
1e dabei durch die Flammen vernichtet. 
1 nts, Der von dem alten und befeftinten Grundb. fig 
tg: Ihaftsb+;irts Licgnig:Woblan präſentirte Graf Roth⸗ 
uf Rpt ih auf Bärsdorf ist als Mitglied des Hervenhaufes 
bg, „sit berufen worden. 
| if ney chweidnitz Am 25. d M. wurde einer der Helden 
EI eren preußiſchen Geſchichte auf dem hieſigen Garniſon⸗ 
| un © zur ewigen Ruhe gebettet Hauptmann Offermann 
u % Infanterie R giment, bei Mar&-la:Tour ſchwer vere 
* ‘ht auf feinen ausdrüdlichen Wunſch neben dem Grabe 
N Lautangegangenen jugendlichen Gattin beigeſetzt worden. 
de Ar mebrsStomeraden-Berein, die Schützengilde und eine 
ve Mahl der hieſigen Bürgerſchaft erwieſen ihm die letzte 
Tux auptmann Offermann ſtürmte als Fähnrich mit auf 
dale peler Schanzen, zeichnete ſich aus, wurde verwundet und 
dene decorirt. Premier⸗Lieutenant Offermann ſtürmte als 
| ws Miefübrer die Gltſchiner Felſen, bekam einen Schuß 
itten ken Mund, einen zwelten an die Schulter und einen 
0 in rie Fand, welcher ibn zweier Finger beraubte; für 
avour bei Gltſchin erbielt er den Orden pour le mérite. 
ifo war der Berflorbene Compagnlechef in dem hier 
aug kenden 18. Snfanterie-Regiment, Der für ihn fo 
+ dchmersliche Verlust feiner jugendlichen Gemahlin vere 
ihn, ſich ins 12. Regiment verſetzen zu laſſen. Als 
dniechef ſank er ſchwer getroffen bei Mars⸗la⸗Tour nieder. 
Am Tapferen die Erde leicht ſein! 
lag relic wo ich dieſe Zeilen ſchreibe, verbreitet ſich 
d richt, daß eine Depeſche, die Urbergabe Straßburgs 
bone nd, angekommen fei. Die glühendfte Phantafie wird 


dem Elend, dem Schrecken, der in dieſer alten, deut 
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ſchen Reichsſtadt geherrſcht hat, keine annähernde Vorſtellun 
machen können. Der Münſter, das Heiligthum deutſcher Kun 
und Urditectur wird wieder feinen ſchlanken Bau auf deutſche 
Erde ſtützen. Von einer competenten Perſönlichkeit gehen mit 
einige Notizen zu, welche einen biftoriihen Moment aus frü⸗ 
beren Schreckenstagen der Straßburger enthalten, die ings 
beſondere jetzt von beſonderem Intereſſe fein dürften. Das von 
Luther ſtammende Lied: „Aus tiefer Roth ſchrei ich zu 
Dir,“ nebſt dem 130. Pfalm gedichtet, ward bald nach feinem 
Bekanntwerden am 6 Mai 1524 von einem alten Uh macher 
in den Straßen von Magdeburg geſungen. Er wurde, da 
man doit zu jener Zeit von der Reformation noch nichts 
wiſſen wollte und dieſelbe anfelndete, verhaftet, aber 200 Bür⸗ 
ger zogen auf das Rathhaus und erwirkten die Freilaſſang 
ibres Mibürgers. Luther ſelbſt ſtärkte ſich durch dieſes View, 
als er im Jahre 1530 während des Auge burgiſchen Reſchs⸗ 
tages auf der Veſte Koburg ſich auſhlelt und die allgemeinen 
Angelegenheiten ihm bange machten. — „Kommt,“ ſagte er, 
als er eine lange Welle ſehr trübſelig dageſeſſen hatte, „lommt, 
wir wollen dem Teufel zum Trutz den Pfalm — aus tiefer 
Noth — auf vier Stimmen ſingen und Gott damit lieben und 
preiſen. Dieſes Lied iſt ſpäter das letzte evangeliſche 
Lied geweſen, welches im Straßburger Münſter erllungen iſt. 
Während der Belagerung von Straßburg durch die Franzeſen 
ſümmte die evangeliſche Gemeinde in einer Betftunde kurz vor 
ionabme der Stadt es an. — Dies geſchah am 30. Geptems 

1680, heut ſchreiben wir den 28. September 1870, es find 
aijo_feit jen m hiſtoriſchen Abſchuitt in der Geſchichte Steaß⸗ 
burgs 189 Sabre weniger 2 Tage verfloſſen. Alſo ohngefähr 
ein Decennium fehlt zu zwei Jahrhunderten, wo es die Bore 
ſehung walten läßt und es unſerem hohen, grelſen ee 
des vereinigten deutſchen Vaterlandes vergdant iſt — Strafe 
burg — dem gemeinſamen deutſchen Vaterlande wieder ein⸗ 
zuverleiben. So manches deutſche Her; wird in Straßburg 
in letzter Zeit aus tiefer Nolh zu ihm, dem Herrn der Heer⸗ 
ſchaaren, geſchrieen haben und nun, Gott fet Dank, iſt es vor⸗ 
über, was fo vielen deutſchen Patcioten gewiß fv manches 
Mal das Herz zugeſchnürt, wenn man der armen Einwohner 
Straßburgs geradte. 5 a 

Verluſt⸗Liſte. 
Gefecht bei Weißenburg am 4. Auguft. 
4. Poſenſches Infanterie-Regiment Nr. 59. 
10 Compagnie. 

Die Gefr.: Mathias Giezek aus Rzyezkowo, Kr Kröben, ſ. v. 
Nicolaus Skarupa aus Golejewka, Kr Kröben, ſ. v. Eduard 
Dorn aus Kozmin, Kr. Krotoſchin, ſ. v. Thomas Weichbrod 
aus Staniewo, Kr. Krotoſchin, ſ. v. Michael Stomſozewski aus 
Baranow, Kr. Schild berg, ſ. v. 

Emil Mohnhaupt aus Nawicz, Kr. Kröben, t Carl Blümel 
aus Liſſen, Kr. Krotoſchin, t. Auguſt Bienert aus Ober⸗Prit⸗ 
ſchen, Kr. Frauſtadt, t. Friedrich Kitmpet aus Wruſef, Kr. Kroto⸗ 
ſchin, t Felix Etrzeledi aus Szbice, Kr. Kröben, t. Martin 
Pernak aus Gründorf, Kr. Kröben, ſ. v. Casper Nowacki aus 


Slavia, Kr. Adelnau, ſ. v. Adalbert Adamski aus Zytowfecko, 
Kr. Kröben, ſ. v. Johann Piechowiak aus Buin, Kr. Schrimm, 


ſ. v. Wilhelm Kaiper aus Pautken, Kr. Wohlau, ſ. v. Zofıpb 
Dehmel aus Podkoc, Kr. Adelnau, ſ. v Michael Marczak aus 
Mlynik. Kr. Adelnau, ſ. v. Stephan Wofciechowski a. Grobein, 
Kreis Frauſtadt, ſ. v. Mathees Nowack aus Kl -Zalefie, Kreis 

in, ſ. v. Joſeph Mackowiak aus Gr.⸗Leka, Kr. Kröben, 


Krotoſchin . 
ſ. v. Wee Wilhelm Günther a. Zabno Hauld, Kr. Schrimm. 
. v. Simon Szymankiewiez aus Kaweze, Kreis Kröben, . v. 


Lorenz Nowaezyk aus Wilkowice, Kr. Kröben, l. v. 


aus Punitz, 


i 


ire 


Samuel 
Robert Ziebe aus Zduny, Kr. Krotoſchin, l. v. Samuel Kalewe . 
Kr. Kröben, l. v. Kietſch, Geburtsort unb., l. v. 
Gutbier, Geburtsort und, l. v. Roszkiewiez, Geburtsort und l. v. 
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3 Pata, a.. "Mat, en Met ee „ 
2 . ice Vogt aus > bylin, Kr. Krotoſchin, I. v. re Musk. Cart Moat Ne aus EM Kr. gig 1 
„ . 


—.— 9 fede arti 8 ma je Steh d. l. Wange. A; 
if a aus Gola, 8 Kröben, | VY nton Weucek aug 
* Dar, Kr. Adelnau, f. v. Lorenz Winkler aus Ligota, Kr. Gefecht bei Weißenburg am 4. Auge 
5 celoſchla, fv. Si don Breyer aus Orpis zew, Kr. Krotoschin, 1. Schleſiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 4 A 
ee ie v. Andreas Wawrz aus Schildberg l. v. Stanislaus Serg. Wilhelm Peuckert aus Groß⸗Beckern, Kr. Liegm | 


Sluplanek aus ee Kr. Schildberg, l. v. Carl Kacz⸗. S. a, I. Unterarm. 9 
Br marek, Geburtsort ünb , l. v. Jehann Trzeeiak, Geburtsort Drag. Johann Carl Renger aus Streckenbuch, Kr. Pe 


b 
nt und. dern. i 1 6 8 hain, verm. 5 
Du a ompagnie f he 
<< \ Furz Sole Kirſcht aus Km it, Kr. Neumarkt, l. v. Schlacht bei Wörth am 6. Aug . 
bate „Die 1 * oes owak aus Dogolcka Haul, Kr, date 5 5 Heinrich Linke aus Dohner, Kr Lie ah R 
* Gael Krauſe aus Sterzeezandw, Kr. Krotofdin, t S. d. der. Bug. Herrm. Gaspari aus Dittersbach, 0 
5 Grewt fekt aus Goftryyn, Kr Adelnau, ſ. v ſ. v. 8 d. Rn, Paul Heimann aus Modlau, § 
b 5 a 94 5 Nast ar ab N al Gt berg e ; Streiiſch a. r Oberarm. gt { 
rünſchloß aus Maſſel, Kr. Kröben oſeph Gar⸗ 
fa 5 he oh 1 pech r 5 ae ru Schlacht bal Wirth am 6. Auguſt 1 ö 
us Kroto v. Oskar Prieß aus Puniß, Kr. Kröben, f. r „ 3 
a rem ade ma 9 5 ei 95 m. Br Bret ain, | N 1. Niederſchleſiſches RR Regiment we A: 
ak aus Saufow, Kr elnau v antd« } 
aus Sulmierzyce, Kr. Adelnau, l. v. Stanislaus 2 b ae Wilhelmodor 
Zen aus Pfary, Kr. Adelnau, l. v. Wilhelm Sorge aus Die Musk aht Bräuer aus e x 
„ Frauſtadt, l. v. Andreas Fornalczyk aus Orla, gauban. . Seibe Oberſchenkel. Carl Heinrich k 
i e I. v. Joſeph Pietrzak 5 Rogaszyee, Kr Schud, a 0 . %iegnig, l. b. malle 1 d. . | 
7% a Brees i. Dan's, 12 gee 8 Man ; 2. Compag Br 
7 eerka aus ojanowo, Kr Kröben, l. v eter. Stet Hy oF t f 
~ Safar eto, Kr, Kröben, I. v. Jobaun Gawinski, Geburtzort 1. - Rees 5 85 Aguft Metier aan “Seifert, Kr. re 
unb, * Zink aus Gäcitienthal, Kr. SHildberg, I. v. Geft. Gurl Julius Steller aus Lippen, Kr. Frelſtadt, 


Gltecht bei Wörth, am 6. Auguſt 1870. wale Dhue: Cae Auguſt Echnieber aus Neuftädtel, 9505 1 
5 ee eee „ TNs iuer ae "sau, e ede Ae 
ie „Ant, 3 Seam ori aud Sehenden Re, Belfab, b. dig Herne, Kr Breath, Be wake Gack Hi 

Heidrich aus Petſchendorf, Kr. Lüben, B. unb. Benja 
Gefecht bei Gorze, am 16. uf Me dimen, Cana 8. 1 Can 
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RR 1 Br Ne egiments Nr. 52. Uuteroff. Cart Otto Daniel Thiele N Greiffen berg | 
AR om 1. bie nie. Löwenberg, l. v. S. i d. Unterſchenke 5 
Die Musk: Franz Bader aus Prauenb 1 Ge 9 Die Musk; Herrmann on galt Schubert aus 5 5 
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art Auguſt Emmrich aus Elſe, Kr. Striegau, ſ. v. 
a, 
lv. 
. Jawa t. 
ben eumärkt, fr. 
‘ un Mannddorf, Kr. Landeshut, ſ. v. 
5. d. d arl Auguft Göbel aus Lorenzdorf, Kr. Bunzlau, |. v. 
Hainan . Knieſcheibe. Friedrich Ernſt Hillwig aus Vorhaus 
* ich fr. Goldberg, ſ. v. S. d. d. Bruſt. Carl Friedrich 
Balen e Herwigsdorf, Kr. Liegnitz, verm. Heinrich Auguſt 
N an Weinert aus Bruckendorf, Kr. Goldberg, verm. 
Musk 8. Compagnie. 
lar, Ar Fut Herrmann Ernft Simon 1), aus Ober⸗Schauen⸗ 


. Neumarkt, t. er 
h ; „Compagnie. 
att Julius Herrmann Heppner aus Hain, Kr. Hirſchberg, 
dl Pl. a. r. Oberarm. Laz. Wörth. 

, dan mann Reinhold Strauß aus Lorenzdorf, Kr. Bunz⸗ 


1 
e 10. Compagnie. 
thy Re Fähnrich Richard Ehrenreich von Muſchwitz aus Gen- 
Kr ? 5 
Die Fus Gweitnig, l. v. S. i. d. r. Hand. Laz. Wörth. 
Marts pal. Ernſt Auguft Gleiſenberg aus Rauſſe, Kr. Neu 
Bee v S. i. d. l. Arm. Laz. Wörth. Carl Heinrich 
Venn au aus Kl.⸗Gollmich, Kr. Bunzlau, verm. Carl Wilhelm 
aus Knnzendorf, Kr. Löwenberg, verm. 5 


Salach b. Vionville, am 16. Auguſt 1870. 


0 

N Nrandenburgiſches Infanterie - Regiment Nr. 24. 
(Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin.) 

al 3. Compagnie, 

See r. Eduard Merchel je Freiburg, Kr. Schweidnitz, l. v. 

a Re am Geſicht. Bei der Comp verbl. Carl Teſchner 

eſchenbach, verm. 

ie N 5. Compagnie. 

Rig NEE: Eduard Kinzel aus Pilgramsdorf, Kr. Lüben, t. 

* 0 Schmidt aus Hilmersdorf, Kr. Schweidnitz, V. und. 

a 9. Compagnie. 

x Off. Arthur Jungnickel aus Wilkau, Kr. Namslau, V. und, 

we 9. Compagnie. 

je Get. Oscar v. Bord ans Görlitz t. S. d. d. Rückgrat. 

8, Seduß Paul Weckert aus Görlitz, l. v. 

. ‚Sri Rödel aus Neumarkt, Kr. Reichenbach i. Schl., 

4, Die Bi 10. Compagnie. 


„ d. 1 Fuß. 
üſ. Guftav Winde aus Uttich, Kr. Bunzlau, t. S. i. 
alate, Ernſt Weidt aus Nieder⸗Elgut, Kr. Guhrau, V. 
ub. Audust Willner aus Schenkendorf, Kr. Waldenburg, V. 
 “Mguft Rheinſch aus Pohlsdorf, Kr. Neumarkt, V. und. 
0 11. Compagnie. 
Max v. Schkopp aus Görlitz, S. i. r. Bein und 
. I. Becken i 


5 


Brett, 

Diatſpl. 

Hoof ie Carl Hein aus Gteidelwig, er Steinen lep. Am 

b. ‚gt geſtreift Carl Riedel aus Rothkirch, Kr. Liegnitz, 

1 d. . 5 

Die Compagnie. 

ty Goi: Guſtav Otto aus Helde⸗ Gersdorf, Kr. Bunzlau, 
Al Pappe aus Biſchdorf, Kr. Hainau, ſ. v. S. i. Unterleib, 


4. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 72. 
Musk. Guſtav Conſtantin Gilewski aus Jauer, verm. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Ein Abſchiedsbrief.] Die „Times“ theilt folgenden 
Abſchledsbrief eines franzöſiſchen Arztes mit, der todt bei Sedan 
gefunden wurde: „Inmitten der Schlacht, von den Kugeln 
umſauſt, ſage ich Dir mein Lebewohl. Die Kugeln welche mich 
bis jetzt vermieden, werden mich nicht länger anes, Adieu, 
meine liebe, liebe Frau! Ich hoffe, daß eine mitleidige Seele 
Die dieſen Abſchledsgruß ase wird. Ich habe mich tapfer 
gehalten, und ich ſterbe, weil ich unſere Verwundeten nicht habe 
verlaſſen wollen. Einen Kuß. H. V.“ Der letzte Wunſch des 
braven Manncs wurde erfüllt; man fand die Brieftaſche durch⸗ 
ſchoſſen, aber die Adreſſe noch kenntlich, und das Schreiben 
wurde der Wittwe übermittelt. 

— Nachſtehender Auszug aus einem Briefe eines einjährigen 
Freiwilligen vom 86. Regiment, der jetzt wegen einer bei Be⸗ 
aumont erhaltenen Kopfwunde in einem deutiden Lazareth fic 
befindet, dürfte ein richtiges Bild von der Stimmung unſerer 
Soldaten ben die Franzoſen, ſowie ein zutreffendes Urtheil 
über dieſelben überhaupt geben: 


„Daß ihr ſo ſehr um mich beſorgt IE iſt mir gar nicht 


angenehm. Meine Wunde eitert jetzt ſehr gut, ijt alfo auf 
dem Wege der Beſſerung, überhaupt habe ich mich bedeutend 
erholt und bin um Vieles friſcher. Bedenkt doch nur, daß ich 
Soldat bin und keine Memme, daß ich keine Anſtrengungen 
und Gefahren im Feldzuge geſcheut, theils auf dem Marſche 
oder im Bivouk, theils auf Vorpoſten oder im Gefecht. Vielleicht 
wird es mir ſogar noch vergönnt ſein, in Paris ein wenig 


Quartier halten zu können; denn ſobald werden wohl meine 


Bene Kameraden nicht zurückkehren aus dieſem Räuberſtaate. 
aß die Franzoſen ein durchaus ungebildetes, rohes und hinter⸗ 
liſtiges Volk find, habe id) in Frankreich zur Genüge geſehen. 
Die Menſchen bedenken in ihrer Blindheit ſelbſt niemals ihren 
eigenen Vortheil, ſondern laſſen es lieber 9 f Aeußerſte an⸗ 
kommen. Geſchieht Ihnen dann etwas, ſo ſchimpfen fie auf 
die Preußen. Ich ſelbſt mache mir keine Vorwürfe, daß td 
auf unſeren Verwundeten⸗Transport in einer Stadt, wo wir 
einquartiert, gegen einen Mann rückſichtslos verfahren habe. 
Unſer Rolonnenfithrer legte in ein prächtiges Schloß 40 Mann 
hinein. Er trug mir auf da er faſt gar nicht franzöſiſch ſpre⸗ 
chen konnte, Alles für die Leute zu (Eee und dem Beſitzer, 
einem überaus reichen, wohlgenährten und gut gekleideten Herrn, 
das nöthige zu pal ge afür follte ich mir im Schloß ein 
Bett ausſuchen, reſp. die Thüren dazu ſprengen. Ich ſagte 
dem Mann nun zuerſt in aller Höflichkeit, er ſolle für uns 
Eſſen und Trinken orth laſſen. Es kam nichts. Jeßt fuhr 
ich ihn an und drohte ihm, wenn binnen einer halben Stunde 
keine Gier, Speck und Wein da wäre, bezahle er 100 Frs. Strafe 
und würde ſofort zum Offizier abgeführt werden und tüchtige 
Prügel bekommen. Dies half. Dann verlangte ich für drei 
Mann und mich Betten. Er wollte nicht daran. Wir gingen 
im Haufe herum, riſſen die Thüren auf und belegten die nö⸗ 
thigen Betten mit Beſchlag. Wenn man verwundet iſt, den 
ganzen Tag auf Leiterwagen gefahren hat, lange nichts genoſſ en, 
müde und matt zum Umſinken, ſo treibt einen ſchließlich die 
Verzweiflung bis zum Aeußerſten. Die Franzoſen dürfen nicht 
geſchont werden, die Leute find zu niederträchtig! Auch find 
fie ſehr faul. Das ſieht man an der ganzen Einrichtung der 
Häuſer, Dörfer und Ländereien. Wie ganz anders jiebt ein 
deulſches Dorf aus, als fo eine franzöſiſche Spelunke! Ein 
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Berliner Fuhrmann ſagte bet einer Arge el zu einem Haufen 


Franzoſen: „Det is det Corps der Rache 
— [Unter den Verleihungen des eiſernen Kreu⸗ 
zes] iſt der Sohn des Schriftgießereibeſitzers Francke, der 2c. 
Paul Franke, welcher ſich als Vicefeldwebel (jetzt Lieutenant) 
durch ſeine Bravour bei dem Sturm auf die Spicherer Berge 
beſonders bervorgethan, zu erwähnen, welcher ebenfalls dieſe 
Auszeichnung erhalten hat. Derſelbe ſteht beim 12. Reg., erhielt 
an jenem Tage einen nicht gefährlichen Schuß durch beide Baden, 
nachdem er ſich eben eine friſche Cigarre angezündet hatte, und 
war kaum nach vierzehn Tagen, noch nicht einmal völlig geheilt, 
wieder bei feinem Regiment, welches jet vor Metz liegt. 
Köln, 26. September. Im Zeltlager der franzöſiſchen 
Krlegsgefangenen auf der Wahner Haide fand vor mehreren 
Tagen ein eigenthümliches Wlederſehen ſtatt. Einige junge 
Leute von bier erfuhren, daß ein junger Mann, Sohn eines 
reichen Pariſer Kaufmanns, der vor einigen Jahren mit ihnen 
das Gymnafium einer 1heiniſchen Stadt beſucht hatte, fic unter 
den Gefangenen beſinde. Die ehemaligen Studiengenoſſen be⸗ 
aben ſich, mit einer reſchen Spende von Cigarren und ähn⸗ 
ichen Dingen veiſehen, nach der Halde, wo ſie denn auch den 
Geſuchten in dem Augenblicke antrafen, als er, dem Lagerdſenſte 
obliegend, eine Schubkarre fuhr. Der frühere Gymnaſiaſt war 
unter die Soldaten gegangen und theilte bei Sedan das Schick⸗ 
ſal der Armee Mac Mahons. (F. 3.) 
Schwerin, 24. September. Als am 19. d. M. der zur 
Internirung in Mecklenburg Schwerin beftimmie Theil der fran⸗ 
ies Gefangenen hier anlangte und bet der dann folgenden 
egiſtrirung Jeder nach Namen, Geburtsort, Tiuppentheil u. 
ſ. w. gefragt wurde, gab zum großen Erſtaunen der umſtehen⸗ 
den Mecklenburger ein Zuave im beſtem Plattdeutſch die Ant⸗ 
wort: „Ick hett Kriſchan Schröder und bün uk Matgendoif.” 
Der Mann ijt wirklich zu Matgendorf (einem im öftlihen Mid: 
lenburg belegenen Gute geboren, nach Amerika ausgewandert, 
von dort, well fid) ſeine Hoffnungen nicht erfüllten, nach Algler 
egangen, hier in die Fremden⸗Leglon elngetreten und ſo als 
eind Deutſchlands nach Frankreich gekommen, jedoch dies mit 
dem ſogleich gefaßten Entſchluſſe, bei erſter Gelegenheit ſich von 


ſeinen Landsleuten fangen zu laſſen, was ihm denn auch bei 


der Kataſtrophe von Sedan gelungen iſt. — Der kleine Zwiſchen⸗ 
fall erregte bei den Zuſchauern jener Bahnhofsſcene große 
Heiterkeit. (Kriegsztg.) 

— [Den Maurermelſter und Reſerve⸗Lieutenant 
S.] aus Breslau traf, wie die „Schleſ. He berichtet, in der 
Schlacht bei Metz eine Chafiebottugel auf fein vom Jahre 1866 
her erworbenes Kreus, deſſen Umſchrift lautet: „Preußens ſieg⸗ 
reichen Kriegern“. Ueber dieſer Schrift befindet ſich die Krone. 
Die Chaſſepotkugel zerriß das Kreuz, ſtrelfte über der Bruſt 
die Haut und blieb im Fleiſch der rechten Bruſt ſitzen, von 
wo ſie ausgeſchnitten worden iſt. Es fand ſich nun, daß der 
untere Theil des Kr.uze3 durch das Tuch durchgeriſſen und in 
die linke Seltentaſche gefallen war. An der Kugel ſelbſt ift 
aber das Wort „ſieg“ und die Krone darüber deutlich abgedrückt. 
Herr Lieutenant S. bewahrt dieſe Kugel nebſt dem halben Kreuz 
zur ewigen Erinnerung. 

Caſſel, 26jEeptember. [Auf Wilhelmshöhel herrſchte 
geſtern ein fold) reges Leben, wie es ſelbſt am zweiten 55 
tage dieſes Jahres bei Weitem nicht ſtattgefunden hat. Min⸗ 
destens zehntaufend Menſchen hatten ſich zu Wagen und zu 
a nach Wilhelmshöhe begeben. Schon bei den Cascaden 
errſchte ein dichtes Gedränge, das beim Springen der Fontaine 
über alle Maßen zunahm. Als aber der Kaiſer nach 4 Uhr 
von einer Spajterfabrt nach Auguſtenruhe in Begleitung dreier 
Herren (er und fie in Ctv'f) zurückkehrte, ſtürmten die Maſſen 
von allen Seiten herbei und blldeten dichte Spaliere bis zum 
Schloſſe, fo daß es den Schildwachen und dem Auſſichtsperſonal 
icht geringe Mühe koſtete, die Volksmenge von dem Bowlingreen, 


den fie bereits im gewaltigen Andrang überſchritten, 3 
drängen. Die Haltung des Publikums war vortre 
los verharrten die Maſſen, als fie den Raifer betrachte gy 
— [Balitao.] Nach einem Privattelegramm der % 
900 aus Raffel vom 20. iſt der Marſchall Palitao auf W 
ohe eingetroffen. gs! 
— [Der Franzoſe in der Säbelfjheide.] ‚I 
Babnbof in Darmſtadt wurde ein verwundeter preußl de at! 
gefragt, wie er in Frankreich mit der Sprache zurecht ag 
men fei. Auf feinen Säbel deutend erwiderte er: „ 
unſer Touſſaint⸗Langenſcheit.“ (Franz. Lehrbuch.) ian” 
— Ein Offizier des 4. Poſenſchen Inf. Regts. Nr. 59 1 
Der heiße Gefechtstag bei Wörth hatte faſt fein Ea 
reicht und wir Söhne des kalten Nordens bezogen gil, 
Lager, das noch vor einer halben Stunde die ohne mE 
vertheidigt hatten. Hie und da waren unfere Leute "Tl 
Zuſammentragen von Turcosleichen beſchäftigt, ander tl, 
zwiſchen den Leichen Kochlöcher und endlich trieben 1! A; 
umber, Kleidungsſtücke ꝛc. in den zurückg laſſenen Hel if 
niftern und Equipagekaſten ſuchend. Da plötzlich bt geh 
wahre, wilde Jagd heran, aus deren Mitte ich nur die w 
„Zajac, zajac, ein Haſe!“ verſtehen konnte. Pop Bl 6 
jo viclen Le den ein Gafenbraten, das wollte mir felbeE g 
und im „Nu“ war ich mit gezogener Klinge an der Gal 
haſenverfolgenden Colonne. Der Haſe nahm feinen ‘ot WY 
ein bairiſches Bataillon zu, welches das geängſtigte HD 
Hurrah mit Säbel: und Steinwürfen empfing. Da We 
Pferd eines bairischen Capitaing und mit Bligesihtig 
das gejagte Wild im Sattel. Mit langgedebMeny | 
fiht und noch länger gedehnterem: „ma pa” („ein afi 
der bledere Füfilier ab, um den fübdeutihen Bundes 
die ſtaunend ſchrien: „'s iſt holterſch a Offe,“ das n? 
Thier zu überlaſſen. Aus dem Mur de eines gefangen je 
cos erfuhr ich ſpäter, daß das Thierchen ſeinem 9 un 
Oberſt gehöre. — Alſo auch Affen hat man gegen 
Feld mitgenommen, damit wir um fo deutlicher den ron 
zwiſchen dieſen Halbmenſchen und dn Turcos ziehen E. 


Leipzig, 21. September. Der „D. A. Z.“ enins bint 
a er Heute Nachmittag iſt in dem Linder ont ö 
oldarbeiter Laden, Neumarkt Nr. 36, an dem allein "ae 
weſenden Gehülfen Löbel aus Johanngeorgenſtadt ein lu 
leriſcher Anfall verübt worden. Der conditſonsloſe Hanz 
Commis Karl Hermann Conrad (aus Adel di 
Liegnitz) trat gegen 2 Uhr in jenes Gefhäft ein, af 
Waaren vorlegen und verſetzte plötzlich mit einem ſogen pi 
Todiſchläger dem Löbel wuchtige Hiebe auf den Ko f be 
hatte jedoch die Geiſtesgegenwart, birter der Ladentaf 
zuſpringen, feinen Angreifer zu packen und währen 5 
nun entſpinnenden Kampfes um Hülfe zu rufen. & pet 
auch Leute herzu, welche den Räuber feſthielten und pot Se 
zwiſchen herzugerufenen Polizei überlieferten. Lobel Pl 
Wunden auf dem Kopfe und am Auge, deren ein ot f 
fcheinlidh eine Schädetnochen⸗Verletzung iſt; er Mri 
e gebracht. In Kampfe mit feinem rät 
ngreifer hat er Letzteren in die Naſe und in den aia 
biſſen. Conrad, zuletzt Volontär in einer biefigen ate 
lung, hat ſchon einmal wegen Betrugs zweijährige or 
ſtrafe auf der Leuchtenburg im Altenburgiſchen verbüß ge 
— Dem Reſtaurateur des joologifden Gartens in elt 
ging jüngft ein Brief feines früheren Oberkellners von 
ſchauplatze zu, de date „Longueval,“ 13. September, pe 0% 
unter Anderem heißt; „Unſer Marſch fit heute Tal 
3 Uhr Nachmittags rückten wir ins Quartier. 
(1. Garde Urtillerie) kommt auf einem Rittergut i, 
Der Rittergutsbeſitzer ſpricht deutſch und e a 
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mit der Frage: „Kanonier, wer ſind Sie in 


neh 


es: gt zu mir in Gegenwart des Kapitän dar⸗ 
matey "sine Sie nicht der Oberkellner aus dem zoologiſchen 
At dieser “gry mit dem großen Stern?“ — (Einen ſochen 
ein) — ekanntlich bei großem Beſuch, um weithin ſichtbar 
unſern —— dies unverhoffte Begegnen in Feindesland 
& ca feine guten Folgen hatte, ver: 
Neu ; 
Rog e Erfindung]. Dem Erfinder der Erbswurſt, 
ai % Grünberg, ift es, wie dem „B. C.“ mitgetheilt wird, 
a4 eine neue Conſerve berzuftellen, welche er aus friſchem 
und Reis bereitet, welchem er — wie früher dem 


Kl 


pen Soldaten 
gende, kräftige 


Higften een werden. 
ach dle lehhofe hergeftellt werden, in deſſen Schlachthäuſern 


i 
f SSH Soldaten, die von weſtfälſſchen Soldaten im 
E 
1 Teng 
debe 
el 


Kit 
Mare babe unterwegs einen Marſch companlrt, deſſen Trio die 
gion je fet und den er ſtets fplelen laſſe, wenn das Bas 
ling einen Ort cinriide. Wahrſcheinlich war es alſo der 
Farah Marſch, der dem ſentimentalen Franzoſen ſo viel 
Ang bereitet hat. Herr Hölting ſchreibt übrigens, daß die 


tagen feinen Marſch immer mit dem Schwenken der Hüte 
N d 


(Noſchl' Ztg. 
Qing’, 26, Geptbr. Der Womiral Tegetthoff liegt am 
~ Arbe hoffnungslos darnieder. 
ie Dur Haltfar wird der „Neu ork Times“ folgende felts 
ard, Depeſche überſandt: Capitän Rack, von der dentſchen 
an ung Hermann.“ kam am Mittwoch hier in einem Schooner 
Witten berichtete, fein Schiff habe in einem Sturm fo fbr 
| unte daß er es verlaſſen habe. Bald nachher fet daſſelbe 
Dermal. Geſtern brachte ein ameritaniiches Fiſcherboot den 
0 fan in den Hafen. Mebrere Löcher waren in den 
ker das oden gebohrt. Capitän Rack ging in den Wald, als 
m börte und hängte fic auf. Auch nahm er Gift. Die 
ſchnne nung des „Hermann“ wurde verhaftet. Das Schiff 
— Gb en für Boſton. 
Sy Cine vergeſſene Million. Wie der „Londoner 
eine ap ible, ift in den Gewölben der Bank von Bengalen 
Mallon Pfd. Sterl. entdeckt worden, Eigenthum des Na⸗ 
N azim von Bengalen, welche dort vor dreizehn Jahren 
A Neher Mt wurde und in Vergeſſenheit gerieth. Die Zinſen 
6 len umme, zu 6 Proz., belaufen ſich nun wieder zu einer 


e Kauf: Befigveränderungen. 
Laudemiaigut Klein⸗Wartha, Kr. Neiſſe, vom Gutsbeſitzer 
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Mittel⸗Neuland. 


Vieh- und Pferdemärkte. 

n Schleſien: October 3. Bohrau, 8 Prausnitz, 
Relchtbal, Strehlen, Beuthen O, S. Kalſcher, Krappitz, Daubitz, 
Markliſſa, Parchwitz, Sprottau. — 4. Lowen, Landsberg, Bol⸗ 
tenbain, Schönau. — 5. Reſchenbach, Wiednitz. — 6. Walden⸗ 
burg, Grünberg. 

In Polen: 4 Czempin, Karge, Samter, Wreſchen, Gniew⸗ 
tomo. — 6. Bejanowo, Dolzig, Rawics, Kruſchwitz, Pakosc. 


Wollmärkte: . 
3 Oktober zu Oppeln, 4. zu Gleiwitz und Liegnitz 
Frankfurter Verloofung.) 26. Sept. 14092 100000 
I Nr. 18153 4000 fl, Nr. 15346 und 2414 je 2000 fl., 
r. 2768, 12478, 18018, 20510, 20360, 3679, 15435 und 
14411 je 1000 fl., N.. 1912 und 5864 je 300 fl. 


Frankfurt a. M., 26. September. Nr. 20643 23410 
14946 17047 und 4841 je 1000 fl., Nr. 3717 19658 8734 u. 
12774 je 800 fl. 

Leipzig, 27. September. (Königl. ſächſ Landes Lotterie.) 
2000 Thlr. auf Nr. 28524 40640, 1000 Thlr. au Nr. 5038 
8090 13238 15557 17821 23856 30025 31514 31890 43337 
43858 47101 47907 49827 53948 58849 72133 76781 82565 
83961 87140 89902 400 Thlr. auf Nr. 233 £548 2739 2779 
11690 12663 20254 22225 27258 30603 31339 
44133 46970 48701 50196 50883 54157 
68412 70263 70913 73476 73992 77000 

200 Thlr. auf Nr. 1865 2308 


31468 34741 42317 
59494 62616 64689 


4153 
31072 38559 43995 
60319 61839 65385 

82203 82526 85386 85880 86489 87505 88615, 
28. September. 31. 
Nr. 63726. 1000 Thlr. 2 1 
1513 3872 16510 19181 21065 26944 31058 31655 33574 
36407 38884 39302 41274 43035 50273 61592 1 83237 
87286 89801. 400 Thlr. auf Nr. 6088 6195 7500 8393 14506 
15268 20231 25061 30601 37716 42096 44382 45968 53286 
55263 56419 60374 60898 64129 83933 87316 89601 90613 
93130 94021. 200 Tblr. auf Nr. 1417 4401 9447 10198 
11629 11875 12219 12452 13222 13464 16485 17608 22932 
23671 30217 31026 36254 41060 42576 43514 44715 45113 
51858 51957 54007 54319 55304 55310 60514 62368 67423 
68639 73895 75904 78706 81069 81439 82595. 


Das Lager der franzöſiſchen Gefangenen bei Spandau. 

Nahe an 140,000 franzöſiſcher Soldaten befinden ſich jetzt 
auf deutſchem Boden in Krlegsgefangenſchaft. Es iſt kaum 
glaublich, wüßte man nicht, wie es ſich zugetragen, daß Rats 
fer Napoleon mit ciner ganzen Armee ih nun in Deutſchland 
befinde — anders freilich als wie fie geträumt haben. Aus 
den Hunderten, welche ſeither in Spandau, der nahe bei Ber⸗ 
lin gelegenen Feſtung, ſich befanden, ſind Tauſend geworden. 
Um ihnen Raum und angenehmeren Aufenthalt zu bieten, hat 
man vor der Feſtung, auf einer großen theilweije von Wald 
umrahmten Ebene ein Zelllager errichtet. Die Zelte, aleich 
runden Thurmſpitzen, ſind Beuteſtücke aus dem Kriege; Viele 
derjenigen, welche jetzt als Gefangene darin die kühle Nacht 
veiſchlafen, haben vielleicht unter demſelben auf Frankreichs 
Erde als Soldaten des Generals Failly ihre müden 
ausgeſtreckt. Lange und breite Gaſſen And aus dieſen welßen 
und gleich hohen Zelten gebildet, in denen mehr wie 4000 Mann 
Unterkommen baden; jede Seite der Gaſſe wird Nachts durch 
Laternen rhe die erſte Reihe Zelte mit kleinen ſchwarz wei⸗ 
ßen Wimpe 


a 


Schröer zu Klein⸗Wartha an den Gutsbeſitzer Hoffmann zu 


n iſt für die Wachmannſchaft; ein Strick iſt um 
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¢ 


lieder 


a die große Flache in Viereck gez 


. machen, weil der Andrang ein zu beutelluſt 


; gm fönnen, 


en, um bie 155 des Lagers 
anzudeuten. Hier gehen die Wachen auf und ab; bier find 
auch bereits Buden aufgeſtellt, in denen die Marketender mit 
Vittualien und Tabak handeln; ein größerer Schuppen gegen: 
über dem Lager und jenſeits der Chauſſee, welche an ihm vor: 
überführt, bildet die Reſtauration und das Bierzelt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ſchönen Herbſttage, welche die 
Trübſeligkeit des Himmels ſeit Wochen unterbrachen, eine zahl⸗ 
reiche Schaar von Beſuchern aus Spandau, Berlin und Pols⸗ 
dam herbeilockten. Hunderte von Equipagen und Miethswa⸗ 
gen fuhren Nachmittags hier auf; eine große Menſchenmenge, 
überwiegend faſt dem weiblichen Geſchlechte angehörig, bewegte 
ſich rings um das Lager, Weſen und Treiben der Franzoſen 
beobachtend. Eine leicht zu erlangende Erlaubniß gewährt Vie⸗ 
len den Zutritt in die Zeltgaſſen; an der leichten Barriere ſam⸗ 
meln ſich die Gefangenen zu großen Trupps und man ſchenkt 
ihnen Cigarren oder Bier, plaudert mit ihnen, muſtert ſie, wie 
fie ihrerſeits halb neugierig, halb nach Freigebigkeit ſchielend 
das Publikum ins Auge faſſen. 

„Die Victualienbuden bilden den ſteten Anziehungspunkt für 
viele der Gefangenen; die Wachen müſſen For bier Luft 
ges Zugreifen auf 
Weipwaaren nicht ohne Grund befürchten läßt. Vierzig bis 
fünfzig Mann werden durch einen preußiſchen Soldaten ohne 
Waffen hinüber nach dem Bierzelt geleitet, wo fie eine Viertel⸗ 
ſtunde lang fic) verproviantiren und mitten im freien Verkehr 
mit dem Publikum bleiben können; dann lößt ſie eine andere 
Ablhellung ab. 
Die Marketenderei hat man verpflichtet, ihre Waaren zu dem 


reellen Preife zu verkaufen und duc franzöſiſche Geld nach be⸗ 


ſtimmten Kurs zu nehmen. Die Geſangenen haben meiſt Geld 
genug, namentlich die in Sedan waren und von der Theilung 
der Kriegskaſſe vor der Kapitulation profitirt haben. Ihre 
Sous nimmt man ſtatt Dreier und gibt ſie ihnen für ſolche 
wieder beim Auswechſeln zurück. Daß bei der Unkenntniß 
der Melſten mit dem preußiſchen Gelde der Marketender ſeinen 
Vortheil zu ſuchen weiß, it anzunehmen; doch allmalig mer: 
den ſich die Franzoſen mit preußiſchem Geld zurecht finden: 
die Beſucher geben ihnen darin genug Inſtrultſonsſtunde, die 
ſie mit der Miene von Menſchen annehmen, welche nicht be⸗ 
daß nicht alle Welt nur franzöſiſches 

eld führt. An Bier haben fie ein großes Gefallen, Käſe 
und Butter und Häringe kaufen fie am meiſten; vor allem 
aber Brot. Obgleich für ſie nicht das preußiſche Kommißbrot 
gebacken wird, klagen ſie doch, ihr gewohntes Weißbrot entbeh⸗ 
ea müſſen und fie kaufen es deshalb gern vom Marte: 
ender, 

Bund genug fieht das Lager ans; find doch hier Mannſchaf⸗ 
ten aus allen Waffengattungen, auch Turkos, Spahls, Zuaven 
und ſelbſt Pombiers. Nur wenige erſcheinen noch in guter 
oder vollſtändtger Equſpirung; der Anblick der meiſten tft nicht 
ſonderlich ſauber und ordnungsliebend. Auffällig ijt die meiſt 
tadelloſe Beſchaffenheit ihres Schuhwerks. 

In Innern des Lagers ſelbſt vertreiben ſie ſich die Zeit auf 
verſchleden: Weiſe. Etliche promeniren, andere liegen auf 
dem Stoppelfeld und plaudern mit einander. Hinten, ganz 


abſeits, haben ſich Ihrer zwei auf den Bauch gelegt und fingen 


ſich ohne Aufhören, unbeweglich und mit lauter Stimme ein 
monotones Lied. Hier ſchmort Einer mit kochartiger Attitude 
ſeine pommos be terre frites; da zerſtampft ein anderer feine 
Kaffeebohnen in einem Säckchen mittelſt Holzhammer. Ein al: 
ter Troupier tritt aus dem Zelte und ſpielt mit feiner Marte 
nette auf. Er iſt Orchefterbiriaent und maitre de plaisir; er 
ladet die Nächſtſtehenden zum Tanz ein und ſofort führen Turko 
und Huſar eine Polka auf, vielleicht auch einen Kankan. Wei: 


terhin haben Andere einen großen Kreis gebildet und ſpielen 


lumpfack.“ 
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Wenn man mit vierzig, fünfzig dieſer Gefangenen 
chen hat, kann man fig poll ein Urtheil über ihren © 
ter und ihre Anſichten erlauben. Wenige ausgenomm 
pfinden ſie gar keine Kränkung ihrer militäriſchen 
find fie über die politiſche Situation in Frankreich eben 
wiſſend wie über die militäriſche. Es ift ein ftupibes ß # 
tenthum hier vertreten, über welches Jeder erſtaunen 
gang und gäbe Meinung über die franzöſiſche Armee 
nommen bat. Wie das ganze Weſen von Vermummu uf 
und der Mangel an Disciplin fo groß ijt, daß ſelbſt @ 
Signal zum Abendappell die Meiften von den Wachen 
dem Sammelplatz getrieben werden müſſen, ſo iſt an y 
nähere Muſterung der geſammten Mannſchaften für a 
iſches Auge wenigſtens nicht günſtig für fir. Ein pad aol 
che, adrette, in ihrem Weſen mehr Bildung und Cba 
ausdrückende Perſönlichkeiten, meiſt Chargirte, aus vf 
beſteht der größere Theil aus kleinen, jungen, einfalt 99 
unreif ausſehenden Leuten, denen man auch bei grobe 
liſcher Hebung keine beſondere milltariſche Leiftungsln, iy 
zutrauen möchte; die Ucbrigen find alte Troupiers, we pitt | 
| 


neral Trochu für ſehr zweifelhafte Elemente der Armee aa 
und die offenbar auch keine Soldaten find, nach Nie i 
wieder den Geiſt der Truppe zu beleben. Es find Bf git 
ren, kritiſirende, ralſonnirende Menſchen, welche für die 4 
berlage den General verantwortlich machen und damit d 
ciplin lockern und das Vertrauen der jungen, von ihnen 5 | 
lich beeinflußten Mannſchaften völlig erſchüttern. Und 
is Armee gab es 1866 nicht weniger als — tid 
older „alter“ Soldaten, die Unteroffiziere mit eingel ein % 


ein 10 


t, 
und Deutſchen vergeben können; was dieſer alte Huſar zw n | 
gat 
ind 


wehrmänner, die hier die Wache halten und die wie at 


aufgeweckte Kerle, die zugleich berzbaft grob drein fahren, " if 
die Franzoſen nicht Ordnung halten wollen; der Soprah 
neunundvierzig Jahre alt, der Landwehrmann vierund it gt 
Jahre. Sie trinten mitfammen auf gute Kammeradſchee 
nommiren ſich gegenſeitig etwas vor, obwohl der Vio fear! 
deutſch verſteht, der Landwehrmann nur ein paar Brocken 
zoͤſiſch kann. Der Landwehrmann aber renommirt las 
um ſich einen Spaß mit feinem Kameraden zu mach nc 
Sappeur meints dagegen ganz ernſthaft, daß die Frag , 
einft in Spandau als Sieger ſtehen und die ganze 
wehr hier auch im Lager gefangen halten werben. 

Die wachtbabende Landwehr war, zum großen Abel 
Poſen oder Oberſchleſien und die Leute ſprachen meiſt PE vit 
untereinander. Der eine erzählte nun, er habe ſchon v 
der gefangenen Franzoſen polniſch reden gehört; als er 3m 
fie in derſelben Sprache angeredet, hätten fie jedoch ni tue 
ſtehen wollen. So nahm er denn, und vielleicht nicht Mi, a 
recht an, daß es von 1863 her flüchtige Polen ſeien, ® 
franzöſiſche Soldaten mitgefangen waren. nlf 

Und wohl auffällig war es auch, daß man eine verbäi pe 
mäßig große Unjabl unter den Gefangenen fand, die bende 
Martetendern als Dolmetfcher fungirten. Mehr oder mie 
ſprachen fie deutſch; an acht bis zehn ſtießen mir anf, et | 
vortrefflid in dieſer Zunge ſprachen, wie nur ein Soldat cay I 
{er Nation es vermag, nicht bios Elſäßer, ſondern auch?? 
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deren Weſen 
u und Erſcheinung denn ebenfalls ſich merk⸗ 
den abba ottbeilbaft von denen der oben ane 
und Lothring Es iſt freilich achtzehn Jahre her, daß ich Elſaß 
bung * von Dorf zu Dorf durchſtreifte und aus Er⸗ 
adhe eiß, daß damals überall vorherrſchend die deutſche 
lichen 5 Gebrauch war; aber jetzt derartig mitten in fran: 
ngen : eerestheilen die Zeugniſſe zu finden, daß auch Loth: 
ä ind es — eutſche genug habe, konnte doch Wunder nehmen 
leder ice fo gerechtfertigter erſchelnen laſſeu, dieſe Berlornen 


. it ihrer Familie zu vereinigen. 


— Ein Mann des Volkes. 
iſtoriſche Erzählung von Friedric Friedrich. 


N Fortſetzung. 
ler gc auf dem Domplatz hat ſich ein feindliches Corps von 
400 M 


en 
dagelrengen ſie an, werden aber von einem mörderiſchen 
Meder, gen empfangen und ihre erſten Reihen ſtürzten todt 
aun k te andern wanken indeß nicht. Mann gegen 
u lange mpfen fie. Da währt es den beiden Girſewalds 
Danger’ tollkühn werfen ſie ſich mitten in den feindlichen 
ömaupſchlagen ſich bis zu Meyronne und dem Stadt⸗ 
ant durch und machen Beide zu ige =m 


me, 


Und ihre Schwar icht i i 

18 zen laſſen ſie nicht im Stich, das 

tec Corps wird geworfen, wer nicht flieht oder 

in deediebt, wird niedergehauen. Da iſt die ganze Stadt 

für oe Gewalt; die Feinde ergeben ſich. Nur un⸗ 
af 4000 hat der Herzog im Kampfe gehabt, die haben 

r 60 0 Franzoſen beſiegt und über 2000 Mann, darun⸗ 
Wieder tere, zu Gefangenen gemacht.“ 

ſcheg der unterbrach ihn ein lauter Jubelruf, ein ſtürmi⸗ 
Aber auf den Herzog und ſeine Braven. 

Tuy der auch der Herzog hat ſchwere Verluſte gehabt,“ 

Wann Freier fort , oft die Hälfte von feinen 800 
Bag im Kampfe gefallen oder ſchwer verwundet!“ 

Wine thut das?“ rief der Schäfer. „Hier findet er 

pin, un welche ihn beiſtehen und ihn beſchützen.“ 
dar, wir wollen ihn beſchützen!“ riefen alle Umſte⸗ 

N 

la % hatte ſchweigend zu zehört, nur das Leuchten ſei⸗ 
Nt 9 ‘te verrieth, was in ihm vorging, Er hätte laut, 

Pon, Jaudsen mögen. Haſtig erfaßte er des Müllers 

N ſprach er, „wißt ihr nicht, ob der Herzog Hal⸗ 

We bereits verlaſſen hat?“ 
ann weiß es nicht“ erwiderte der Müller. Der 


U 
Ibür 8 dem ich Alles gehört habe, hot geſtern Abend 
r chdem die Stadt erobert war, Halberfiadt verlaſſen. 
dur riß wird der Herzog nicht lange zögern, käme er 
ig 00 ber, als Reubell anrückt.“ 
10 nur möchte ihm entgegen eilen,“ entgegnete Hans, „hätt' 
da 2 Pferd, um ſchneller von der Stelle zu kommen.“ 
Io, daß iS nichts als das!“ rief der Müller. „Ihr wißt 
nen N ich noch zwei Gäule im Stalle habe. Nehmt den 
1 0 will von, den andern nehme ich, denn ich begleite Euch; 
¢ Weng auch einer der Erften fein, der den Herzog und 
n joj Warzen begrüßt. Kommt — kommt, wir werfen 
5 ort auf die Pferde und dann fort — fort. In 


Braunſchweig kehren wir vor und forſchen, ob nicht illest 
Nachrichten währenddem angelangt find, Kommt — kommt!“ 
Hans ſtutzte. Augenblicklich konnte er dem 
folgen — er mußte erſt von Marien Abſchied nehmen. 
„Eilt nur voraus, haltet die Pferde bereit, in wenigen 
Minuten bin ich bei Euch“, erwiderte er und eilte zu Man⸗ 


Müller nicht 


dels Wohnung. Er traf das Mädchen allein im Zimmer. 
Sie wußte bereits von dem, was der Müller erzählt hatte, 


fie errietb, daß Hans dem Herzoge entgegeneilen wollte, 


und erzitterte bei dem Gedanken, daß er ſich neuen Gefahren 
ausſetze, und dennoch konnte ſie ihn nicht zurückhalten. Sie 


ſelbſt würde an ſeiner Stelle nicht anders gehandelt haben. 


Hans war ſtürmiſch erregt. Begeiſterke Freude und 
ein wehmüthiger Schmerz, weil er das geliebte Mädchen 


ſo bald wieder verlaſſen mußte, erfüllten ihn zu gleicher 


Zeit. 
„Marie“, ſprach er mit bebender Stimme, indem er ihre 


beiden Hände erfaßte und ihr in die Augen ſchaute, „Marie, 


ich muß Dich ſchon wieder verlaſſen. 
ich muß ihm entgegeneilen. Suche Du nur Deinen Vater 


zu beruhigen, daß er nichts übereilt. Noch kann ja Nie⸗ 


mand vorher wiſſen, wie es kommt. Und Du — Du, 
Mädchen, bleibſt mir treu, und das, was Du mir biſt, 
auch wenn ich 1 

Marie unterbrach ihn. „Denkt nicht an mich!“ rief fie. 
„Daß mein Herz Euch für immer gehört, wißt Ihr ja. An 
Euch ſelbſt nur denkt.“ a 

„Ich will es thun,“ erwiderte Hans. „Sieh, Mädchen, 
ich babe manche Gefahr bereits glücklich überſtanden, ich habe 


Der Herzog kommt, 


mein Leben nie hoch angeſchlagen und ich würde keinen 
Augenblick zögern, es fuͤr mein Vatecland oder meinen 


Fürſten hinzugeben, aber jetzt — jetzt möchte ich es nicht 
verlieren, denn Dich, Marie, will ich einſt beſitzen, durch 
Dich will ich glücklich werden — — —“ g 

Mandel ſtürmte in's Zimmer und unterbrach ihn. „Der 
Graf fährt ſchon zum Dorfe hinaus nach Braunſchweig,“ 
rief er. „Auf, auf, ihm nach! Jetzt gilt es oder nie! Das 
ganze Dorf muß nach Braunſchweig ziehen, um den Herzo 
zu empfangen! Das ganze Volk muß ſich erheben, noch cee 
Reubell anrückt, dann wollen wir ſehen, was er mit feinen 
paar Tauſend Mann ausrichtet! 
alleſammt beißen!“ 


dem Herzoge entgegen, doch bleibt Ihr hier, Mandel, bleibt 
hier! Seht, wenn Reubell dies Dorf beſetzte, wollt Ihr 


In's Gras ſollen ſie 
Hans trat zu ihm und erfaßte ſeine Handl „Ich eile 


Eure Frau und Marie ohne Schutz zurücklaſſen? Ueber⸗ 


eilt nichts! Denkt an die Eurigen!“ 

„Sie mögen fliehen, wenn der BR heranrückt,“ rief 
Mandel aufgeregt. „Zu lange habe ich mich nach dieſer 
Stunde geſehnt, jetzt mag — jetzt will ich nicht ruhig daſitzen 
bleiben! Geht's mit mir ſchlecht, ſo wird ſchon ein An⸗ 
derer für die Meinigen ſorgen.“ 

Weinend ſuchte Marie ihren Vater zu 
bewegen, ſie nicht zu verlaſſen. 


„Sei ruhig Mädchen!“ rief er. „Weine nicht! Geht es on 


ſchief mit mir, jo--magft Du weinen fo viel Du willſt, 


wozu aber vorher! Geht es mir etwa ſchon an's Leben, 


weil ich nach Braunſchweig will, wo der Herzog jede 
Stunde ankommen kann! Ha, er hat in Halberſtadt mit 


beruhigen und zu 


3 
. 


auf den großen Haufen des Bolles. 


800 Schwarzen beinahe 4000 Franzoſen beſiegt, er brauchte 
Reubell mit ſeinen Weſtphälingern nicht zu fürchten — 
denn hier — hier wird jeder Arm für ihn fechten. Nach 
Braunſchweig eile ich, mag es kommen wie es will!“ 
Hans kannte ihn zu gut, um nicht zu wiſſen, daß alle 
Verſuche, ihn zu beruhigen und zurückzuhalten, vergeblich 


= fein würden. Ihn ſelbſt drängte die Zeit. Raſch, bewegt 


ſchloß er Marie und ihren Vater noch einmal in die Arme. 


a „Gott fet mit Euch!“ rief er und riß ſich dann gewaltſam 


von ihnen los. 
Wenige Minuten darauf ſprengte er mit dem Müller 
zum Dorfe hinaus nach Braunſchweig, dem Herzoge ent⸗ 


gegen. 
5 Die Stadt Braunſchweig war in einer gewalttg aufge- 
regten Stimmung, die lauteſte Begeiſterung gab ſich offen 

kund. Die Nachricht von dem Siege des Herzogs in Hal⸗ 
berſtadt, von feinem Heranrücken, wirkte völlig berauſchend 
Und Kunde auf 
Kunde traf von dem Herzoge ein. Schon hatte Friedrich 
Wilhelm am Abend des 30. Juli Heſſen erreicht und es 
nach kurzer Nachtruhe auf dem dortigen Amte am frühen 
Morgen des 31. Juli mit ſeiner muthigen Schaar verlaſſen. 

Glücklich war er bis dahin gelangt, aber immer drohen⸗ 
der und ſchwieriger wurde ſeine Lage. Von Bremen her 
zog ihm Reubell mit 6000 Mann Weftphälingern und 
10 Geſchützen in raſchen Märſchen entgegen, hinter ihm, 
kaum noch einen Tagemarſch von ihm entfernt, rückte 
Grazien mit 6000 Holländern heran. Der Herzog ſtand 
zwiſchen zwei feindlichen Mächten, deren jede ihn faſt vier⸗ 
fad) überlegen war. Doch er kannte keine Furcht. Jetzt 
befand er ſich ja in ſeinem Lande, wo jedes Herz für ihn 
ſchlug, wo es nur eines Aufrufes bedurfte, um Hunderte 
und Tauſende muthiger Männer zu ihm zu geſellen. Er 
wünſchte dies indeß nicht, jo lange er mit feiner muthigen 
Schaar allein im Stande war, ſich durchzuſchlagen. Es 
war ja unmöglich ſein Land und die Stadt ſeiner Väter 
zu behaupten, er wollte deshalb auch die Rache des Fein⸗ 
des von ihnen abwenden. a 

In Braunſchweig ſelbſt fand der lauteſte Jubel keine 


> Störung. Die weſtphäliſche Macht war zu gering, um 


dieſer allgemeinen begeiſterten Stimmung entgegen zu treten. 
Einige Hundert franzöſiſche und weſtphäliſche Reiter, welche 
in der Stadt lagen, zogen mit der prahlenden Verkündigung 
aus, daß ſie den Herzog von Oels aufheben würden; ſie 
kehrten nicht zurück, denn nach dem erſten Zuſammentreffen 
mit dem Vortrab der Schwarzen ergriffen ſie eiligſt und 
feige die Flucht. 

In den Mittagsſtunden des 31. Juli war der Herzog 
in Wolfenbüttel angelangt und mit der lauteſten Freude 
aufgenommen. Viele Braunſchweiger eilten hierher, um 
ihn eher als ihre Mitbürger zu ſehen und zu begrüßen. 
Erſt mit anbrechendem Abend konnte Friedrich Wilhelm 


* mit ſeiner ſchwarzen Schaar nach Branſchweig eilen. Gegen 


10 Uhr Abends langte er dort an. 


Ce are BS AS 
v= 8120" =~ 


— * 1 ZU r 
e PL ae — 


Mehr als die Hälfte der Einwohner war ihm b > 
das Thor entgegen gezogen und umringten ihn un el 
Seinen mit lautem, ſtürmiſchen Jubel. Nur ein g fe 
Theil der Bürger und der in weſtphäliſchem Dienſte ie 
henden Männer blieben ruhig und zurückgezogen, wel df 
die ſpätere Rache des Königs Hieronymus fürchteten he 
nie in feinem Leben vor irgend einer Stadt mit f° 
Jubel empfangen war, obſchon er ſich nach ſolchem 
ſehnte. dre 
Still, von wehmüthigen Empfindungen erfaßt, ritt v0 
drich Wilhelm an der Spitze der muthigen Schaar, vig 
ſeinem Volke umgeben, in dte Stadt feiner Väter zu) 
Er verſuchte wohl dann und wann freundlich zu fa 
er ergriff mehr als eine Hand, welche ihm entgegenge 
wurde, und drückte ſie warm, aber ſein Herz blut ae 
alledem und mehr als eine Thräne rann über jeine Wa 0 

Er fühlte, wie glücklich er unter dieſem Volke fein ie pi 
nicht als Sieger, ſondern als Flüchtling kehrte er gun 
Stadt feiner Väter zurück, um fie ſchon nach wenigen ey 
den wieder zu verlaſſen. Er kannte viele von den at 
tern, welche ihn umgaben, er hörte, wie nicht blos M 
und Jünglinge, fondern ſelbſt Knaben ihm zuriefen, er, 1 
in der Stadt bleiben, Blut und Leben wolle man fit 1. 
wagen, — er ſchwieg, um die Schmerzen nicht zu ö 
then, die ſein Herz erfüllten. bu 

Einſt hatte ſeine Züge jeder Braunſchweiger ge a 
denn ein echter Fürſt war er jedem feines Volkes Zuge 
lich geweſen — jetzt erkannten ihn viele nicht wieder “ 
ſchon fie feine Züge in ihr Herz eingegraben hatten. gt 

Sein Geſicht war von der Sonne gebräunt, ein ) a 
dunkler Knebel⸗ und Backenbart bedeckte es zur Hal 1 
ließ die weißen, ſtark baſchigen Augenbrauen nod fa 
lender hervortreten. Selbſt feine fonft klaren, liche 
Augen waren andere geworden; Kummer, Trübſon 
Sorgen hatten ſeinen Blick zu einem ernſten und gal 
gemacht. In ſeiner einfachen ſchwarzen Kleidung unter. ot! 
er ſich kaum von feinen Soldaten. Er trug einen ert a 
ſchwarzen Pelzrock, eine unverzierte ſchwarze Mütze, tov" 
den kleinen Stern des ſchwarzen Adlerordens ſah man 
unter dem Bandelier, an dem der Säbel hing. gral 

An feiner Seite ritt Hans, der in der legten Mon 
ſchon in Heſſen zu ihm geſtoßen war. Aus dem ef 
dieſes Mannes hatte er bereits Alles erfahren, wie bob 
ſeinem Lande ſtand, ſelbſt daß er keine Sofuunt gio 
daß ſich das ganze Volk, daß ſich ganz torpbeutf in 
für ihn und die Sache der Freiheit erheben werde. ©; 
Tauſende konnten ihm nicht helfen, er würde ſie mu 6 
Unglück geftürzt haben, ohne mit ihnen irgend Ein pif 
erringen. Alſo auch fein Unternehmen follte enden w c 
von Katt, von Dörenberg und von Schill Mit w fet 
all hatte er es begonnen, mit welcher wabt att” 

egeifterung für die Freiheit des ganzen deutſchen ür } 
landes hatte er gekämpft — und jetzt ſollte er nur f 
und der Seinigen Leben ringen! al 

Diefer Gedanke lag drückend ſchwer auf feinct. 1 
ſelbſt in dem Augenblicke, wo er in die Stadt einen h 
er geboren war. Er mußte ſich gewaltſam beherrſe ol 
dem Volke, das ihm ſo freudig und mit fo viel Lieb = 
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a 


Saks 


Kita, das auch jest noch all’ feine Hoffrungen auf ihn 
dog pe freundliches Geſicht zu zeigen, es ſchmerzte ihn, 
h dieſe Hofinungen nicht erfüllen konnte. 
unge übe Aufenthalt führte er ſeine Schwarzen deren Zahl 
das ge 1500 betragen mochte, durch die Stadt vor 
8 of etri⸗Thor und ließ fie dort bivouakiren. Er lehnte 
t all ſie in der Stadt ſelbſt unterzubringen, weil er ſie 
bieten Fälle beiſammen haben wollte. Selbſt das An⸗ 
vieler Bürger, daß fie fic) bewaffnen und ihn mit 
uud Leben vertheidigen wollten, wies er zurück. 
Pre ch kann Euer Anerbieten nicht annehmen,“ ſprach er, 
uicht Ny keine Hoffnung in Euch nähren, die ich jetzt 
ra — erfüllen vermag, ich mag nicht die Rache des Ty⸗ 
wich auf Euch ziehen. Bleibt ruhig jetzt, ich werde 
den mit den Meinigen ſchon durchſchlagen. Aber es wer⸗ 
‘ting bit andere Zeiten kommen, die wartet ab; es wird 
eben e rechte Stunde ſchlagen, dann mögt Ihr noch alle 
o freudig bereit ſein, Euer Leben für die Freiheit 
“tie und dann werdet Ihr ſie auch erringen!“ 
ger Mel ſchlugen die Schwarzen vor dem Thore ihr La⸗ 
Rebun die Bürger brachten ihn Alles herbei, was fie 
Then, die ganze Stadt war in einer freudigen und doch 
d indleich beklommenen Aufregung. Der geliebte Fürſt 
abe u der Stadt, jeder freute ſich, ihn wieder zu ſehen, 
Reine war auch kein Geheimniß mehr, daß zwei ſtarke 
Na iche Korps herbeizogen, und man ſah einem blutigen 
entgegen. 
fig en feinen Freunden und Verwandten umringt, ſehnte 
bore er Herzog, das Schloß ſeiner Väter, in dem er ge⸗ 
zu jet War, das er feit Jahren nicht betreten hatte, wieder 
Peg en. Eine Anzahl ſeiner Krieger begleitete ihn mit 
ackeln in den Händen. 
RIE RE ea 
2278 Berlobungs : Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen fid: 
Helene Storm, 


5 Rob bors Paul Seemann. 


86. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Augufte Henſel, 
Carl Hoffmann. 
Goldberg in Schl. 5 fi Löwenberg in Schl. 
ley, Entbindungs = Anzeige. 

Matt Geſtern Nachmittag 4, Uhr wurde meine liebe Frau, 
ligt bilde geb. Neubeck, von einem gefunden Knaben 
Sir entbunden. H. Leßmann, Lehrer. 

ſchberg, den 30. September 1870. 
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init im Verlag von A. Haack zu Berlin erſcheinende illu: 
lich Muſter⸗ und Modezeitung „Victoria“ wird in monat⸗ 
tin außummern ausgegeben und koſtet vierteljährlich 20 Sgr. 
our ußerſt billiger Preis bei der trefflchen Ausſtattung dieſes 

nales. Daſſelbe hat ſich bei unſerer Damenwelt ſo ſehr 


Lieben zig. 


Re 8 zer 
eingebürgert, daß wir ftatt jeder meheren due De : 


merken wollen, daß die ,, Victoria” auch in den uns v 
genden zwel neuen Nummern dieſes Jahrganges dieſelbe 
pratt ſche Brauchbarkeit wie Reichhaltigkeit, feinen Geſchmack 
und ſolide Ausführung in den 1 und Muftern an 
den Tag legt, wie in den verfloſſenen Jahrgängen. Der un⸗ 
terhaltende Theil des Blattes iſt mannigfaltig und erhebt 43 
über die Gewöhnlichkeiten, welche anderen Journalen dieſes 
Faches in dieſem Theile anheſtet. ; 
(Neueſte Nachrichten, München.) 


ärztliche 


fam und ftärfend. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 

Berlin, 4. Sept. 1870 Ihr Malzextrakt bat 
meiner Frau bei ihrem vorgerückten Alter neue 
Kräfte zugefbhet und wirkt höchſt wohlthätig auf 
ſie. Da auch ich alt und ſchwach bin, ſo (folgt 
größere Beftellung). E. Witte r, Tiſchlermſtr., 


Andreaeſtr. 39. — Ihre Malzgeſund⸗ 


heitschokolade iſt wegen ihrer Heil: | f 
© wirkung in der That fo rihbmenswerih 3 
= | wie Ihr Malzextrakt; von belden bitte 5 
8 ich mi zu ſenden. Dr. A. Mild, pralt. Arzt 2 
in Neu⸗Sajo. — Bruſtſchwachen Kindern find 5 
Ihre Malzchololade und Bruſtmalzbon⸗ 8 
bons außerordentlich wohlthuend. Dr. J. 
Drill, prakt. Arzt in Cſoka (Banat). 
Verkaufsſtelle bei: 
Brendel & Co. in a 
Auguſt Völkel in Warmbrunn. 
V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 12367. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
| Guft. Dissner in Friedeberg a. Q. 
uspoaqasjunnun 
12405. Todes; . 
Am 28. d. M., Nachmittags 5°, Uhr, verſchied nach zwar 


längeren Leiden, jedoch noch ganz unerwartet, unſer lleber 
Vater, Groß: und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer und Kir⸗ 
chenvorſteher Johann Gottlieb Hampel allbier, in dem 
Alter von 59 Jabren 11 Monaten. 

Dieſes zeigen entfernten Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenit an: 

Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Fiſchbach, den 29. September 1870. 
Die Beerdigung findet 1 den 3. Oktober, 
Mittags 1 Uhr, ſtatt. 


12449. Todes : Anzeige. 
Am 20. September ſtarb zu Altona in Folge eines Sturzes 


aus dem brennenden Hauſe, in welchem er einquartlert war 
und daraus er ſich zur Nachtzeit retten wollte, mein innigge⸗ 
err Herrmann 


es ein⸗ 
Eng 


liebter Freund und College, der Lehrer H 
Weigel aus Langenbielau, ſeit dem Beginn des 
gezogen zum 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 1 


IE eP 


„ 
D 


8 ich lobnet Seligkeit! 
Kieslingswalde, den 28. 1870. 


12446. Worte der Frenndſchaft, 


gewidmet unſerm Freunde, dem alten! 


Jaoſeph Nofe aus Falkenhain. 

Er wurde einberufen zur 11. Compagnie 37. Hilf. Regiments. 

Bel Wörth traf ihn am 6. August 1870 eine feindliche Kugel 

und endete ſein blühendes Leben im Alter von 36 Jahren 
zum robes Schmerz feiner Eltern und Schweſtern. 


Des Königs Ruf biſt, Freund, Du nachgekommen! 
Du kämpſteſt mit den Brüdern ehrenvoll. — 

„Ich werde ſchwerlich wohl zurück mehr kommen!“ — 
So äußert'ſt Du beim Scheiden ahnungsvoll, 

Und leider iſt Dein Ahnen eingetroffen, 

Umſonſt war all' der Deinen ſtilles Hoffen. — 


Des Feindes Kugel Deine Bruſt durchwühlet, 
Die Wang’ erblaßte, die ſtets friſch erglüht; 
Was hat Dein armes abe wohl gefühlet? 
ern von den Deinen ſterben, die Du treu geliebt. 
ern von der Heimath mußteſt Du erblaſſen, 
ie armen Eltern konnten es kaum faſſen. 


Groß ift ihr Schmerz, den einz gen Sohn zu miſſen, 
r Herz, es iſt auf's Schmerzlichſte betrübt, 
nd aus der Schweſtern Aug' die Thränen fließen, 
Du warſt ſo gut, ſo herzlich Deine Lieb'. 
Dein werden freundlich wir uns oft erinnern, 
Dich wiederſeh'n! — vermag den Schmerz zu lindern. — 


Von zwei Jugendfreundinnen. 


e Ae 


. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unfrer guten Gattin, Mutter und Tante 


Chriſtiane Friedride Jäkel, 


. 
7 


t 


vn 


eb. Mattern. 
Geftorben in Nieder⸗Merzdorf am 30. September 1869. 


Schon iſt ein Jahr dahin geſchwunden, 
Seit Gattin Du uns entriſſen biſt, 
Nach ſo viel tauſend Leidensſtunden, 
Hat Dich erlöſt Herr Jeſu Chriſt, 
Auf den Du hoffteſt jeder Zelt; 
Nun lohnt er Dir mit ew'ger Freud. 


Dein frühes Scheiden ward betrauert 
Von vielen Freunden Deiner Seit'; 
Nur kurze Zeit hat es gedauert, 
So folgten Drei zur Ewigkeit 
Dir von den lieben Deinen nach 
Und ruh'n im kühlen Schlafgemach. 


* 


Du hoff'ſt Dein Kind käm Dir entgegen 


Und 2 — Dich den Deinen zu, 

Die Dir voran auf Gottes Wegen 
Auch eilten hin zur ew'gen Ruh, 

Wo wir, verklärt im höhern Licht, 
Soll'n ſchauen Gottes Angeſicht. 


Der Todesengel kam und ſtreckte 

Schon frühe ſeine Hand nach Dir. 
Das Winterleichentuch bedeckte 

Die Stätte, wo Du ruheſt hier. y 
Doch Freundeshände gehn nicht ab, 

Sie pflanzen Blumen auf Dein Grab. i 


Dein Leib rub’ ſanft in kühler Erde, 
Der Gelft freu' ſich in Jeſu Schooß. 
Du biſt befreit von viel Beſchwerde, 
Und aller Qual und Sorgen los. 
Gott, der dies Alles ließ geſcheh'n, 
Geb’ uns ein freudig Wiederſeh'n. 


: Die trauernden Hiuterblieben 


Erinn erung cot 
am Jahrestage des Todes unſeres unvergeßlichen 
und Bruders, Junggeſellen 


Carl Julius Herrmann.» 
Geftorben am 3. October 1869, im Alter von 33 Jahren 
Monaten 8 Tagen. . 


Schon ein Jahr ſchläſſt Du in Deiner Kammer, 
Geliebter Sohn, Du treues Bruderherz! 

Du * nicht unſ're Klagen, unſern Jammer, 

Fühlſt nicht der Deinen bittern, herben Schmerz. 


Ein banges Weh' füllt unſ're Herzen, 
Gedenken wir der Angſt und Noth, 
Da Du, ach, unter tauſend Schmerzen 
Und heißem Kampf erlag'ſt dem Tod. 


Dein Scheiden hat uns tief betrübt, 

Weil wir Dich treu und heiß geliebt; 

Wir ſtehen heut an Deinem Grabe, 

Das theurer Sohn und Bruder Dich umſchließt. 


Du warſt ja Deiner Eltern theure Habe, 
Du wirſt von ihnen ſchmerzlich noch vermißt; 
Ach, noch bluten Deiner Eltern Herzen, 
Geſchwiſter zollen Wehmuthsthränen Dir. 


Kein Strom der Zeit wird lindern unſ're Schmer! 
Denn Du, geliebter Julius, biſt nicht mehr; 
Ro Geiſte bleiben wir jedoch verbunden, 

it Dir voll Lieb' und Herzlichkeit. 


Dies träufelt Balſam in die herben Wunden 
Und lindert unſer Trennungsleid; 

Bis wir Dich einſt in lichten Höh'n, 

Dann ſelbſt verkläret, wiederſeh'n! 


Langhelwigsdorf, am 3. October 1870. Ps 
Die tieftranernde Mutter und Gefchwit" | 


wa ty 


gebirge. 1. Oktober 1870 


Wehmüthige Erinnerun 
Fra —— tia unfrer buche Mutter, 


rau Johanne Juliane Friedrich, 


eb. Hielſcher, 
Dintertafiene Ghegattin 5 eweſenen Bauergutsbeſitzers 
fe it Carl Friedrich in Tſchiſchdorf. 
arb den 2, Oktober 1869 im Alter von 70 Jahren und 
11 Monaten. 


0 Wir bliden heut mit wehmuthsvollem Herzen, 

Dellebte Mutter! auf ein Jahr zurück 

Wen wir durchlebt in oft erneuten Schmerzen, 
eil uns gefehlt Dein liebevoller Blick. 


D. ie ſchnell muß oft das treu'ſte Herz erkalten, 
25 ſtets voll Liebe für die Seinen ſchlug. 

8 ! wie fehlt uns Dein unermüdlich Walten, 
eindem man, Theure, Dich zu Grabe trug. 


Du biſt feit Jahresfrist von uns geſchieden, 
Den müder Leib — in das Grab verſenkt. 
Wat ſchläfſt Du nun in ungeſtörtem Frieden, 

o Dich nie mehr ein irdiſch Weh umfängt. 


D. Doch nur Dein Leib ruht in dem Schooß der Erde, 
Wein Geiſt lebt fort in jenen ſel'gen Höh'n, 
Fur ir, nach über ſtandener Beſchwerde — 

r immer nun die Siegespalmen weh'n. 


Vor abren ſchied von Dir Dein theurer Gatte, 
Run pj Du ae mit ibm neu vereint, 
05 warſt, als er Dich hier verlaſſen hatte, 

ar ſchwer betrübt, haſt manche Thrän geweint. 


us fehlen nun die lieben Eltern beide, 
Dach Gottes Rath iſt ſolches uns geſcheh'n; 
Die beſte Troſt iſt noch bei unſerm Leide, 

e Hoffnung auf ein künft'ges Wiederſehn. 


Do ruhe wohl! Schlaf ſanft in ſel'gem Frieden, 
Heliebte Mutter, bis der Tag erſcheint, 8 
Mut ans — zum Lohn für unfer Leid hienleden — 
ei Euch für alle Ewigkeit vereint. 
ſchdorf, den 2. Oktober 1870. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Carl Friedrich, 
é Bauergutsbeſitzer, als Sohn. 
Joh. Chriſtiane Friedrich, geb. Friedrich, 
als Schwiegertochtor. 


Joh. Chriftiane Friedrich, als Tochter. 
| — Ernſt Hielſcher, als Sohn. 
Trauerklünge 


am 
Grabe des uns unvergeßlichen Schwiegervaters unſerer 
älteſten Tochter, 


Johann Carl Rösler, 


geweſener Bauergutsbeſizer in Boberröhrsdorf. 
Geſt. den 2. Auguſt c. alt 62 Jahr. 
nlcdlägt der Tod doch oft fur tiefe Wunden 
* bake Ernte in manch liebend Herz! 
Dei De en all die Deinen ſchwer empfunden 


(12399 


a 


D Stem Scheiden — Ach! mit welchem Schmerz 
Wr pate Blots rief in unſte Ohren: 
es Gatten, Vater, Freund verloren!“ 


Beilage zu Nr. 114 des Boten a. d. Rieſen 


Seit langer Zeit lag'ſt Du ſo ſchwer darnieder, 
Manch Schmerzenslaut entrang ſich Deiner Bruſt. 
Zwar ſchien Dir oft die Hoffnungsſonne wieder 
Und weckte in Dir neue Lebensluſt; 

Doch ach! wie bald hatt'ſt Du Dein Aug' geſchloſſen! 
Dein Kampf war aus — und unſte Thränen flofjen. 


Ein harter Schlag traf in den Leidenstagen 
Dein liebend Vaterherz doch allzuſchwer. 
Dein zweiter Sohn — kaum konnt'ſt Du es ertragen — 
Ward einberuſen zu dem Kriegesheer, 
Um für das theure Vaterland zu kämpfen, 
Und des verwog'nen Feindes Wuth zu dämpfen. 


Die Trauerkunde traf in Frankreichs Gauen 
Gewiß des guten Sohnes Herz gar hart. 
Er konnt' Dich nicht im Sterbekleide ſchauen — 
Wie ſehr fehlt uns doch ſeine Gegenwart — 
Auch konnt’ er nicht an Deinem Grabe ſtehen; 
Du konnteſt ihn, er Dich nicht wiederſehen. 


Doch auch ein Freudenſtrahl ſollt' Dich erquicken, 
Der Deine letzten Stunden noch verſüßt: 
Dein Aug' ſollt' auf ein Enkelein noch blicken, 
Gh’ es ſich feſt zum ew 'gen Schlummer ſchließt. 
Dies iſt geſcheh'n, die liebe Hulda lebet, 
Indeß Dein Geiſt in höhern Zonen ſchwebet. 


Du biſt nicht mehr! Du haſt nun Ruh' ge nden, 
Liegſt ſanft gebettet in der Erde Schooß; fn 
Doch ſchlug Dein frühes Scheiden tiefe Wunden 
N. unſer Herz. — Ja, unſer Schmerz iſt groß! 

tets werden wir in Wehmuth Dein gedenken; 

Oft unſern Schritt zu Deinem Grabe lenken. 


So ruhe wohl! Einſt wird die Stunde ſchlagen, 
Die droben ewig uns mit Dir vereint; 
Wo wir dann nicht mehr über Trennung klagen, 
Und wo das Auge nicht mehr Thränen weint. 
Der Glaube ſagt Es giebt ein Wiederſehen! 
Dies ſei der Troſt bei unſern Trennungswehen. 
Boberullersdorf, den 1. Oktober 1880. A 
Ehrenfried Rücker, 
12398. Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau. 


12400. Nachruf 


an die fo früh dahingeſchiedene 
Amalie Wilhelmine Mathilde Wittig 


geb. Sommer, 
Ehefrau des Schuhmachermeiſters Carl Wittig. 
Geboren den 12. Februar 1839, 
geſtorben den 30. September 1869 
zu Tiefhartmannsdorf. 


Ein Donnerſchlag aus ungetrübten Höhen, 
Schlug mir die Kunde Deines Tod's an's Ohr, 
Nicht war es mir vergönnt in letzter Stunde 
Ein ew'ges Lebewohl zu ſagen Dir. 
Kurz iſt die Zeit, als an dem Traualtare 
Die grüne Myrthe ihre Stirn umwand, 
Da kömmt der Tod in ihrem Blüthenjahre 
Und raubt das treue Weib mit kalter Hand, 
Verblichen ſank ſie nieder auf die Bahre, 
erriſſen iſt der Ehe ſüßes Band, 
nd früh, daß fie ein Engel Gottes werde, 
Vertauſchte mit dem Himmel ſie die Erde. 
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Sie ruht nun fanft bier unter'm Erdenmooſe, 
Nicht lange war als Mutter ſie beglückt; 
Ein Kindlein windet ſich aus ihrem Schooße, 
Das fie mit Inbrunſt an den Buſen drückt! 
Die ihm das Leben gab, das mutterloſe 
Verwalſte Kind, es hat fie kaum erblickt, 
Und ahnet nicht in ſeinem Wlegenſchlummer 
Der Trennung Schmerz, des Scheidens bittern Kummer. 


Doch, der als Gatte treu mit ihr verbunden 

Und ihrer Gegenliebe ſich bewußt, 

Dort ſteht er trofilos, ruft die ſel'gen Stunden 

Zurück in feine tieſdurchbohrte Bruſt, 

Und fühlt, wie noch ſehr wenig Männer ihn empfunden, 
Der Gattin unerſetzlichen Verluſt: 

Mit Webmuth ftarrt er hin, denn feine Habe, 

Sein hoͤchſtet Schatz ruht nun im kühlen Grabe. 


Sab't Ihr die Xheure dort im Sterbelleide? 
Verblichen war der Wange fanftes Roth; 

O Vater, Mutter! Cure füße Freude, 

Sie fant dahin. — Des Schicksals ſtreng' Gebot. — 
— Weint! Weivet laut, Ihr guten braven Leute! — 
Sie iſt nicht mehr! Uns raubte fie der Tod — 

Ach, in des Lebens fhönftem Himmelsglanze 
Gniblattert, ging dahin die zarte Pflanze. 


So holet denn die traurigen Cypreſſen, 

Bekränzet dort das theure Grab! 

Wir hatten Dich, Du hatteſt uns befeffen, 

Du haſt an uns, wie wir an Dich geglaubt; 

Nie werden wir, Verklärte, Dich vergeſſen, 

Ob auch der Tod Dich grauſam uns geraubt! 

Du warſt uns treu, Dein Herz war gut und bieder; 
Im Ehor der Engel ſeh'n wir einſt Dich wieder! 


Gewidmet von ihrem trauernden Schwager in Hannover: 
Böttcher Eruſt Wittig. 


12423. Na ch ru f 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
Tante, der Frau 


Ehriſtiane Jäkel geb. Mattern, 


liebgeweſenen Ehegattin des Expedient Herrn Wilh. Jäkel 
zu Nieder ⸗Merzdorf. 


u früh biſt Du aus Deiner Lieben Kreis geſchieden, 
fromme Dulderin ! 

So retd an Liebe, Freundſchaft, Seelenfrieden, 

Zu ſchöner'm Leben hin. 


Entgangen biſt Du allem Erdenglück und Jammer, 
Als Deine Fackel ſant; 

Dir folgen unſ're Thränen in die dunkle Kammer 
Und unſer Dank! 


Ein Engel warſt Du allen Deinen Lieben, Treuen 

Im ird'ſchen Pilgerland, 

Und Frühlingsroſen ſuchteſt Freunden Du zu ſtreuen 
Mit fteundlich zarter Hand. 


Aus Grabes Moder und geweihter Grüfte Staube 
Eibluͤht des Himmels Kron’ 

Und frohes Wiederſeh'n! fo lehrt des Frommen Glaube, 
Vor Gottes ew'gem Thron! 


B., den 30. September 1870. 
Ein trauernder Neffe nebft Familie. 
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Er wurde als freiwilliger Jäger des 5. Jager Bataillon) 
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Gefühle des tieſſten Schmerzes 


über den frühen Tod unſers geliebten Pflegeſohnes und 
Bruders, des Herrn 


Robert Hermann Döring 
Geboren den 16. Februar 1846. 


in der glorreichen Schlacht bet Wörth am 6. Auguſt dur, 
einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer verwundet — 
verſchied nach überſtandener Amputation des rechten Bein 1 
nach vierwöchentlichen großen Schmerzen im Lazarett 7, 
Landeshut in Baiern den 17. September 1870 in Gegen 
wart feines Pflegevaters, der feine irdiſche Halle Fir 
Hetmath brachte, wo dieſelbe am 22. September 
unſerem Gottesacker beerdigt wurde. 


Du zogſt hinaus, um mutbig mitzuſtreiten 

Mit all' den Tapfern über'm deutſchen Rhein. 
Wie unſre Väter einſt in Basin ſchweren Zeiten, 
Wollt'ſt freudig Du dem Vaterland Dich weih'n. 


Der Sturm brach los, die eiſern'n Würfel fielen, 
Bei Weißenburg, im heißen Schlachtenbraus, 
Wo ſchon ſo viel der tapfern Helden fielen, 
Kam'ſt unverſehrt Du aus dem Kampf heraus. 


Des Feindes Blei ſchlug Dir die Todeswunde, 
im weitern Kampf, am Siegestag bet Wörth, 

nd, ach, ſo manche ſchwere Schmerzensſtunde 
Hat nur den Tod, nicht Heilung Dir gewährt. 


O, welcher Schmerz, als Deine ird'ſche Hülle 
ur Heimath ward zur ew'gen Ruh' gebracht! 
nd all' der Deinen Wehmulhszähren⸗Fülle 
Weckt Dich nicht mehr aus dunkler Grabesnacht⸗ 


Der Theure, er, der uns ſein Herz geſchenket, 
Der uns bereitet manchen frohen Tag, 

Er ward früh in die Gruft hinabgeſenket, 
Ob auch die Liebe klagt und weinen mag. 


Und unſer Herz, es ſchlägt noch fort in Bangen, 
Noch kämpft ein Bruder dort in Feindesland, 
O, könnten wir doch dieſen einſt umfangen! 
Gott, ſchütze ihn mit Deiner Vaterhand! 


Ruh ſanft, Entſchlaf'ner, der Du überwunden, 
Du war'ſt fo brav als Bruder und als Sohn, 
Den ew'gen Frieden haſt Du nun gefunden, 

Empfängft den Siegespreis an Gottes Thron! 


Neundorf (Liebenth.), den 29. September 1870. 
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen, 


. Nachruf 

tn den der glorreichen Schlacht bei Sedan am 1. September 
em blühenden Alter von 22 Jahren 4 Monaten und 30 
Tagen gefallenen jüngſten Sohne und Bruder 


Gottlieb Guſtav König, 


be 6 
der 2, Compagnie des 
Mout: von feinen treuen und tiefbetrübten Eltern, dem 
usbeſtzer Gettlieb Benjamin König und feiner 

neh Bepattin Frau Maria Rofiua geb. Döring, 
ſeinen Geſchwiſtern und Schwägern in Modelsdorf, 
am 27. September 1870. 


efreiter 
5. Jäger ⸗ Bataillons in Görlitz, 


a Königs Ruf hat in den Kampf getrieben 
Er dlüh’nd.n Jüngling aus der Seinen Kreis; 
Sulſolgte freudig, denn die Männer lieben 
Dag enleben, trotz Gefahr und Schweiß. 
Der muth'ge Herz ſcheut nicht den Heldentod, 
in der Schlacht dem kühnen Streiter droht! 


Loch blieb daheim ein Mutterherz zurüde 
meen der Trennung bangem jtillen Weh — 
8 t fie des Fernen, trüben fie die Blide — 
Gy daß ich meinen Guftao wiederjeh'!” 
ny det ahnunge voll ihr bleicher Mund. 

ftete Sorge macht das Herz ihr wund. 


SO soy er fort in glüdlich schönen Tagen, 
. a Friede ſchmückte Land und Flur 
Der Niemand ahnte Kriegesnoth und Plagen, 
Na onne Glanz lag über der Natur. 
Unpsebt ein Wetter ſchwar im Zeiten — 
he bringt's in ſeinem blut'gen Lauf. 


ift : 
%,, It der Krieg mit feinen tauſend Plagen, 
yaa grauſe, wilde Geißel ſchwingt; 
kr juts das Leben in die Schanze ſchlagen, 
Die au zum Kampf in alle Gauen dringt. 
Lon Sobne reißt er von der Eltern Herzen, 
4 Weib und Kind trennt ſich der Mann mit Schmerzen. 


Re Jäger zieht der Jüngling in die Ferne 
Wor rankreichs Erde lumpfeeluſig hin, 
enn eh' noch ein Mal er die Seinen ⸗ gerne, 
Es ta duͤſtre Ahnung trübt den heitern Sinn. 
Schi * nicht ſein! — der Liebe Scheidewotte 
00 er der Heimath zu vom fremden Orte. 


Sei Weißenburg und Worth mit Todesgrauen 

Daz Guſtav fallen feiner Brüder Schaar, — 

Ben todesmuthig, weil mit Gottvertrauen, 

Er bla entgegen jeglicher Gefahr. 

och eb geſchützt von Gottes ſtarken Händen; 
ach! vor Sedan ſoll der Theure enden. — 


Jae Kampf wird tödtlich er geſchoſſen 

Laut 1 theure Haupt von ſichrer Schützenhand: 
Gruß t er, ch’ der Tod fein Aug geſchloſſen: 
Dann AU’ die Meinen in dem Heimatbland! 
Zu toh ſchwingt fic frei des Helden Geiſt empor 
“Mem Gott, der ihn für ſich erkor. 


nd 
Stehle des Kampfes Wuth nun endlich ſchwelget, 
Und „uauernd da der Kameraden Reih', 
Der Jaden in ein Grab hinabgeneiget 
lud Naaer Acht — und unſern Sohn dabel! 
Die Ager dane tönt durch die ftille Luft; 
Kiger weihen fo der Freunde dunkle Gruft. 
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Wohl iſt es ſchön, fo hochgeehrt zu fallen, 
Indem der Siegeskranz das Haupt umſchlingt: 
och tiefes Weh bringt bier Dein Tod uns Allen, 
Das arme Herz mit ſeinem Grame ringt. 
O lind're, Herr, der Eltern tiefen Schmerz, 
Und den Geſchwiſtern ſenke Troſt in's Herz. ' 
nn 


12391. Eypreffen 
auf das Grab meines innigſtgeliebten Bruders 


Heinrich Raupach 
aus Stein⸗Kunzendorf, 


Königs Grenadier bet der 10. Compagnie. Am 4. Auguft im 
Gefecht bei Weißenburg gefallen im Alter von 26 Jahren. 


J Weißenburg trug man hinaus einen Schrein, 
er umbüllte eines Jr Geben, 
gr traf das feindliche Eiſen und Blei, 

me Kugel brach ihm das Herz entzwei. 


Als in Oeſtreich begann der Kampf und tobte die Schlacht, 
Da haben die Engel Dein Leben bewacht, 

Wie le Dich auch bedrohte der Tod, 

Doch Gott hob Dich aus jeglicher Noth. 


Wir haben daheim bewundert den Muth, 

Dein raſches Vordringen, Deine Kampfes luth, 

Welch leuchtendes Vorbild 66 und 701 elcher Schmerz, 
Dein Mund ift verſtummet und ſtill ſteht Dein Herz. 


Ach, möchten wir droben Dich wiederſeh'n 

Im Siegesglanze mit Palmen fo ſchön. 

Rein Menſch weiß das, denn er weiß keine Zeit, 
Vielleſcht tft Marſch⸗Ordre nicht mehr weit. 


Gewidmet 
von feiner tieftrauernden Mutter und Schweſter. 
Friederike Nanpach, 
a Raupach. 
Hirſchberg und Straupftz. 


Kirchlige Nachric ten. 


Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
nom 2. bis 8. Oktober 1870, 

Am 16. Sountage uach Trinitatis! Hauptpredigt, 
Wochen Gommnnion und Wräyrsuchuung 
Herr Superint. W erkenthin. 

Gebets Gottesdienft Mittwoch Nachmittag 5 Uhr 
Hr. Super. Werkenthin. 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 
(Gollecte für die Theologie⸗Studirenden in Breslau) 


Geboren 
Hirfhberg. D 21. Auguſt. Frau Feldwebel Tinzmannn 
im Schleſiſchen Füſilier⸗Reg ment Nr. 38 e. S., Friedrich Carl 
Arthur. — D. 30 Frau Wagenſchmierer Streckenbach e. T., 
Pauline Auguite Marie. — D. 3 Sept. Frau Kataſter⸗Con⸗ 
trolleur v. Stehmann e. T., Sophie Margaretha Emilie Olga. 
— D. 4. Frau Tagearb. Legner e. S., Johann Wilhelm. — 
D. 8 Frau Korb machermſtr. Rakoski e. S., Wilh. Hugo. — 
. 13. Frau Tagearb. Garn e. T, Emilie Minna Anna. — 
17. Frau Kämmerelarb. 3 e. T., Anna Johanna. — 
D. 19. Frau Tagearb. Krauſe e. S., Herm. Brune. 
August. Frau Schloſſermſtr. Rothe e. 
S., Emil Rob. — D. 3. Sept. Frau Gaſtwirth Hoffm ann e 
S., Carl Max. f 
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Hartau. D. 14, Sept. Frau Fabritarb, Kernte e. T. Ann 
ne ee * s 
G e ſt o r b 


0 e n. 
Hirſchberg. D. 23. Sepibr. Paul Richard, S. des Lo: 


s * 
comotivheizers Joh. Tomaszik, 1 M. — D. 24. Paul, S. des 


Nadlermſtr. Hrn. Korb, 4 J. 6 M. 14 T. — D. 26. Auguſt 
Pofe, Fleiſchermeiſter, 49 J. 7 M. 28 T — Robert, S. des 
Schneidermſtr. Friedr. Wilh. Kloſe, 14 J. 7 M. 26 T. — D. 
10 ge Daniel Siegert, ehemal. Bleichermſtr., 50 J. 7 M. 
age. 
Kunnersdorf. D. 24. Sept. Heinr. Wilh., S. des Gar⸗ 
tenbeſ. Ernſt Schindler, 7 M. 4 T. — Carl Herm., S. des 
immermann3 Carl Siebenſchuh, 1 M. OT. — D. 28. Carl 
nft Fiſcher, Häusler, 43 J. 28 T. — D. 29. Frau Erneſt. 
Sogmann geb. Draube, Ehefrau des Bahnwärters Carl Sog⸗ 


mann, 21 J. 2 M. 21 T 


Straupis. D. 29. Sept. Tagearb. Chriſtian Scholz, 72 J. 
4 Mon. 


Eichberg. D. 21. Sept. Jungfr. Chriſt. Carol. T. des 
Fabrikaufſ. Johann Gottl. Kallſnich, 21 J. 3 M. 6 T. 
Schildau. D. 12 Sept. Wittfr. Anna Rof. Gräbel geb. 
Finger, 75 J. 6 M. 7 T. 
n ö 
Kunnersdorf. D. 21. Sept. ertrank der Garten⸗ und 
Ackerbeſitzer Aug. Schubert, 62 J. 5 M. 1 T. 


— re 


Viterariſches. 


Berlufliften 
4, 5, 6, 7, 8, a 10, 


find a 6 Pf. zu haben in der Expedition des „Boten.“ 


12447. Im Verlage von F. Berggold in Berlin ers 
ſchien ſoeben: 


Geſchichte des ees Kaiſerreiches 


von Taxile Delord. en 
Eu Deutſche rechtmäßige Ausgabe. 
nacb der 5. fran:öſiſchen Original⸗Auflage überſetzt. wg 
1. Band (18481856). 31 Bogen. Preis 2 Thlr. 15 Sor. 
3985” Der zweite Band dieſer Ausgabe iſt unter der Preſſe. un 
Zu beziehen durch Oswald Wandel in Hirſchberg. 


Muſik. 

Alle neuerſchienenen patriotiihen Compoſitionen find ſtets 
porrathig und werden auch leihweiſe in Abonnement gegeben. 
Das Leih⸗Inſtitut zählt gegenmätig 25,000 Nummern. 

Görlitz. Ernſt Fries, Muſikalienhandlung. 
12452 Jacobſtr. 3, nahe der Hauptpoſt. 


Im Monat September c. ſind bei dem hieſigen Zweigverein 


der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung an Beiträgen einge⸗ 


gangen: Von Frau Gutsbeſitzer v. Damnitz 2 rtl., Fr. Oberſt 
v. Stahr 4 rtl., den Herren Gutsbeſitzer Schubert 3 rtl., Kfm. 
Münzer 1 rtl., Kim Trump 5 rtl., Km. Weigang Urtl., Kfm. 
Leop. Weißſtein 3 ril., Maler Elsner 7% far. 

Unterzeichneter bittet ergebenſt um geneigte fernerwelte Zu⸗ 
Eure von Beiträgen zu Händen der Vorſtandsmitglieder 
Herrn Werkenthin, Tſchuppick, Joel oder des Schatzmeiſters des 
Vereins, Herrn Rendant Wiegand hierſelbſt. 

Vogt, Bürgermeiſter a. D., 
Grein: Borfipender. 
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Bei L. Schultz in der Weinftube geſammelt 3 ril., b 
3 Veteranen⸗Looſe gekauft. i 


1161. (Held = Lotterie ag 
des König = Wilhelm = Vereig 


zur Unterſtützung von Wittwen 95 
Waiſen gefallener Krieger, ſowie = 
Familien d. ins Feld gerückt. Soldaten 


deren Ziehungstag baldmäglichſt ſtattfinden ſoll und feiner 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. ginn 
Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 2 bei t 
amper „ 
Königlicher Rotterie-Ginnebmer in dire 
Der ſegensreiche Zweck fordert ohne Anpreifung von 
ur regſten Betheiligung auf. 


Frauen- Verein. 


Der Vorſtand des Frauen = Vereins tritt dieſes Jahr 
wieder, obgleich etwas ſchüchtern und zaghaſt, weil die If 
ernſte Zeit recht bedeutende Anforderungen an die Mild! 
teit der geehrten Bewohner Hirſchberg's ſtellt. mit der iu 
und ergebenen Bitte an die Gönner und Wohlthater un 
Vereins heran, uns abermals mit Beiträgen an Geld m 
Sachen zu unterſtützen und uns die Gaben recht zeitig a 
men ju laſſen, damit wir außer den 50 Mädchen, welch 
Arbeitsſchule beſuchen, noch andern Kindern eine Weihna 
freude bereiten können. 185 

Die Angehörigen dedürftiger Kinder, welche im Jahre pie! 
nicht durch unſern Verein beſchenkt wurden, fordern vir 
mit auß fic) b's Ende des Oktobers bei den Be zirksvorſtehe 
u melden. 

: Hirſchberg, den 1. Oktober 1870. - 
Der Vorſtand des Franen - Vereins 


gez. Antonie Tſcherner. 
i 


Bezirksvorſteberinnen: # 
Bober: und Mühlgrabenbezirk: Frau Conrector We 
Burgbezirk: Fräulein Lorenz. 
Schildauerbezirt: Fe: v. Gilgenheimb. 
Kirchbezirk: Frau Paſtor Henckel. 
Schützenbezirk: Fräulein Fliegel. 
Sandbezirk: Fräulein Hälſchner. 
Langgaſſenbezürk: Fräulein Mittag 


Schulſache. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die höhere Auge 
ſchule werde ich den 9. und 10. Oktober e. während der apt 
mittagsſtunden in meiner Wohnung, Schmiedeberger lot, 
Nr. 32, bereit fein. (12426) Waldner, Nes 


„Geſellſchaft zur Erholung 


General: Verſammlung nicht den 1., ſondern a” 
ſtag den A. October 1870, Abends 7½ Uhr, in reli, 
Hötel. (12460) Der VBorite 
1280 Surufabrt des Manner-Zurnvereins Me 
Bismarckhöhe: Sonntag den 2. Oktober. Abgang 1 
welche zuerſt den Hainfall beſuchen, früh 8 itor, f 
welche direkt nach der Bismardhöhe geben, Mittags * 
12 Uhr. Verſammlung in Bergmann Hotel. 
12316. Das Quartal der Schuhmacher Innung 5 


Warmbrunn wird den dritten Oktober abgehalten. D 
Der Vorſtan“ 


* e ne in. Fe 
und lin, Das Quartal der Tiichler - Innung für Warmbrumn 
in Umgegenb foll den 3. Oktober 1870 zur „Stadt London“ 
eg en Min Nachmittags 2 Uhr, abgehalten werden, wel⸗ 
itgliedern hiermit bekannt gemacht wird; um pünkt⸗ 


alen erucht⸗ Der Gorftand. 
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I“ | > Bekanntmachung. 
für die a meiſten der ſtädtiſchen Grundſtücke haften, theils 
bells i ämmerti, theils für das Hospital, Grundzinſen, welche 
bar ſind. Monat Juli, theils zu Martini jedes Jahres zahl⸗ 
und ir ſind bereit, dieſe Grundzinſen durch Zablung des fünf⸗ 
being onötgfachen Betrages derſelben als Capital zur Ablöſung 
Büniche zu laſſen, und ſtellen denjenigen Grundbeſitzern, welche 
diese eine derartige Ablöſung eintreten zu laſſen, anheim, 
Sirj al im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale zu melden. 
erg, den 24. September 1870. 
Rags, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
bef alte, engen 


fügung von heut ijt in unſerem Firmenregiſter 
ng die Firma: „Oswald Heinrich, vorm. G. A. 
Sirjgnetd.“ bier gelöſcht worden. 
erg, den 24. September 1870. 


Königliches Kreis: Gericht. 


Be J. Abtheilung. 


n 7 Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt ſub laufende Nr. 269 die Firma 
Hirſchb „Johannes Hahn“ 
Say, erg und als deren Inhaber der Kaufm. Johannes 
n daf 
dieschb elbſt am 24. September 1870 eingetragen worden. 
erg, den 24. September 1870. 


py Oninliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


Wai Bekanntmachung. 
begga bend der ſechs Wintermonate, 1. Oktober bis 1. April, 
Örjgper Wochenmarktsverkehr früh 9 Uhr. 
erg, den 27. September 1870. 
Gad 3 Der Magiſtrat. 
tober Zur pupillariſch ſicheren Hypothek Ausleſhung pr. 1. 
Sten C liegen 400 Thlr. bei eis a Ra zu 
Samſcderg bereit. 


edeberg, den 28. September 1870. 
8 Der Ma giſtrat. 


Das Nothwendiger Verkauf. 
= de dem Guſtav Fiedler gehörige Haus und Hofegarten 
Whajtait Dieömanneberf foll im Wege der nothwendigen 


N Sy 26. Oktober 1870, Vormittags 11 uhr, 

ſeſor Rosterzeichneten Subhaſtationsrichter Herrn Gerichts⸗ 
Ude Ösler verkauft werden. 

pete, dings Grundſtücke gehören 35% Morgen der Grund- 

peter nallegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 

dau de ach einem Reinertrage von 3,, Thlrn., bei der Ge 
nig 

I 


it 
tj 
1 


euer nach einem Nutzungswerthe von 6 Thlrn. 


uszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


en beionders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
n 


lf lejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
bent 8 Dritte der Eintragung in das Hypotheken ⸗ 


e, aber nicht Hp oa — Realrechte geltend zu 


8 haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
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en der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. , 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 28. Oktober 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. I’a, von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Bolkenhain, den 22. Auguſt 1870. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Rösler. 


12372. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Ehreufried Siebeneicher gehörige Häuslerſtelle 
Hyp⸗Nr. 49 zu Ullersdorf gifl. ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 10. Dezember 1870, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,80 der Grundſteuer unterlie 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1,44 rtl., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 8 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſten Hypotheken ⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eee Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präklufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 13. Dezember 1870, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden 
Friedeberg a. Q, den 20 September 1870. ö 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


12372. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Heinrich Balthaſar Hübler 
zu Alt⸗Schönau gehörige Schloßhofgut, Antheil II., zu Alt⸗ 
eſtallon Kr. Schönau, foll im Wege der nothwendigen Sub: 

aſtation 

am 15. Dezember 1870 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Gee 
richtsgebäude im Terminszimmer, 1. bag verkauft werden. 

Zu dem Grundjtitde gehören 274% Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 540'%,, Thalern, bet der 
e ia nach einem Nutzungswerthe von 76 Thalern 
veranlagt. 

Der Aus aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere, das Grundſtück betreffende Na 
weiſungen können in unſerem Bureau IV. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 16. Dezember 1870, Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Termins⸗Zimmer, 1. Stiege, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Jauer, den 20. September 1870. 

Königliches Kreisgericht. „ 
Der Subhaſtations⸗Richter. gez. Bede, 


3 


* 
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12381 Freiwillige Subhaftation. 

Die den Häusler Johann Karl Gottlieb Groer'ſchen 
Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 25 zu Mittel-Leipe, abgeſchätzt 
auf 155 ril., zufolge der nebſt Verkaufs bedingungen in unserem 
Bureau II. einzuſehenden Tape, foll 

am 4. November c., Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Der Termin wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 

Jauer, den 17. September 1870. 

Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


12379. Bekanntmachung. 

Im Forftrevier Graſegrund find noch ca. 500 Rlaftern run⸗ 
des Kniipp (holy zum Taxpreiſe von 2 rtl. 24 ſgr. pro Klafter 
incl. Anweiſegeld zu verkaufen. 

Hierauf reflectirende Käufer wollen ſich bei dem Förſter 
Richter im Forſthaus Graſegrund melden, welcher mit dem 
Verkauf beauftragt iſt. 

Bunzlau, den 26. September 1870. 


Der Magiſtrat. 


% Auction. 
Montag den 3. October c., früh 
von 9 Uhr ab, findet im Gaſthofe „zum 
ſchwarjen Roß“ hierſelbſt der meiſtbietende Bers 
kauf eines Flügel⸗Inſtruments, zweier Schränke 
von hartem Holz, 6 Stück Bettſtellen, 3 Ma⸗ 
tratzen, zweier Auszieh⸗Tiſche und verſchiedener 
Nachlaßſachen, beſtehend in weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, einigen Betten, allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, gegen Baarzahlung ſtatt, wozu wir 

ein kaufluſtiges Publikum einladen. 

Wumbrunn, den 26. September 1870. 

Das Ortsgericht. Kölling. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Freitag. den 14 Oltober er., Nachmittags von 3 Uhr 
an, Sollen im Gafthof zum „goldenen Stern hierſelbſt aus 
dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 290 Klaftern Fichten 
Stodbol, und 78 Schock desgl. Reiſig gegen Baarzahlung im 
Termin öffentlich meiſtbietend beat werben. 7 
Schmiedeberg. den 30. September 1870. 12444 
Königliche Forſt⸗Revier⸗Verwaltung. 


Holzanktions⸗Bekanntmachung 

Auf dem Großherzogl Oldenburg'ſchen Forſtrevier zu Mochau 
ſollen im Hegebuſch, Abtheilung VIII., öffentlich heitando am 

Montag den 3 October d. J, von früh 9 Uhr ab, 

nachſtehende Brennhölzer verkauſt werden: 

, 210 Sckock hart s Schlagreiſig und 

189 „ weiches „ 

Mochau, im September 1870. 

Das Groß herzogl. 
. Bieneck. 


— 


1306. Tüchtige Schneidergeſellen finden dauernde und ! 


nende Arbeit bei 


Oldenburg ' ſche Oberinſpektorat 


Zu verpachten { | 
12171. Ein Haus, herrſchaſtlich eingerichtet, mit Garlen 


nutzung, iſt fofort zu verpachten. Scholz, Schügenfte — 


12468. Herzlichen Dank net 
allen Denen, welche bei dem uns fo ſchwer betroffenen far 
Hitfsleiftung Pe ge 


warteten Tode unſeres Gatten und Vaters, des Stellbe 
Auauſt Schubert, ſowohl durch emſige 

Arfiuhung des Verunglückten, wie auch durch die sable 
Begleitung zur letzten Ruhestätte uns ihre innige Theil eh 
an den Tag gelegt. Insbeſondere noch unjeren tiefgeitOe | 


Dank Denen, welche das Tragen des Entſchlafenen über 
men Möge Gott Jeden vor ähnlichem Schickſalsſchlage 


wabren. 
Cunnersdorf, den 29. September 1870. 
Die trauernden Hinterbli⸗ ben 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Mein Bruder, bisher Kutſcher bei Hrn. oe 
mann in Hirſchberg, ift feit dem 11. d. =, 
ſpurlos verſchwunden. Wer Auskunft über us 
Verbleiben geben kann, den bitte ich, es bei Mt 
terzeichnetem in Fiſchbach Nr. 66 gefälligf 
thun. Carl Kühn 


Fiſchbach, den 27. September 1870. — 
bs Ergebene Anzeige. 4 


Meinen geehrten Kunden, ſo wie einem hochgeehrten ali 
löblichen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom beg pl 
Tage an Tuchlaube Nro. 8 wohne, und bitte id vier 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zukommen zu la lit, 
Hirſchberg. Ludwig Eberts, Tape! 


Meine Reſtauration auf der Berndten 


: ; el 
erlaube mir nochmals angelegentlichſt zu empfehl N 
aufmerffam zu machen. Verw. Endl 
12375. Ein gebildeter, junger Geſchäftsmann ſucht unn 
mit einem Geſchäft. 

Darauf r flettirende Damen oder Wittwen wollen vert! 1 
unter A. E. 1. poste restante Markliſſa a. Q. b 
15. November c. niederlegen. 

10 
{ : vi? 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mich bier’ 

Töpfer etablirt habe und empfehle mich zu allen in #5 


ſowie auf meine ſehön marinirten Her 

ſcheidenen Anſprüchen eine Lebensgefährtin, wenn 

voll ihre wertben Adreſſen mit Angabe etwaiger Lan 
Nicht zu überſehen. 

Fach ſchlagenden Arbeiten bei äußerſt billigen Beelen gt 


da 


fi | 
lich ein vernünfiiger Menſch dgl. ſchrelben kann. * of 
0 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Haufe, Warmbrunn, Voigtsdorſerſtr. 174, ein 
„ Colonial-⸗Waaren“, Tabak: & Eigarreu-Geſchäft, 
> empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung mit der Zuſicherung der größten Reellitit 
prompteſten Bedienung. 
— Warnbrunn den 1. Oktober 1870. Paul Galle. 
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* Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Am heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt in meinem Hauſe ein 
1 Weifsivaarens und Wäſche⸗Geſchäft 3 
empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung mit der Verſicherung der größten 
lität. — Alle Arten Wäſche, Weißnäherei und Ausſtattungen werden nach Maaß und vor- 

nden Proben forgfältig ausgeführt, ſowohl durch Hand-, wie Maſchinen-Naht. 
A Schönau, den 25. September 1870. C. Greulich. 

nahme von Befiellungen auf die beſtrenommirten Mah: Maſchinen von Pollack, Schmidt 
3 & Comp. in Hamburg, verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem. D. 5: 
1 Br 


Und Sum Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Pfand: 


7. 


Nentenbriefen, Prämien⸗Anleihen, Eiſenbahnen⸗, 


ſelank⸗ und Induſtrie⸗Aetien, fowie zur Realiſirung derartig 
be Softer Effeeten, halte ich mich, wie bisher, unter Verſicherung 
r billigſten Berechnung beſtens empfohlen. 


FFP... TT 


aldenburg. Für Zahnleidende. Waldenburg. 
rt „Geehrten Aufforderungen zufolge, werde ich 8 
reitag, Sonnabend und Sonntag, den 7., 8. und 9. d. Mts.“, 
aldenburg, Hotel „zum Löwen“, mit meinem Atelier für 
die künſtliche Zähne ꝛc. 2. 
fleis anweſend fein; empfehle mich gleichzeitig zur Behandlung für Mund, Sabu- und Zahn: 
ſchkranke, wie auch zum Plombiren hohler Zähne. 


i Neubaur, 
. prakt. Zahukünſtler, wohnhaft in Warmbrunn. 


di Tc. feinen Anfang nimmt. 4 

‘ ufenpe Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco 
N. Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Mtaterialien, Gerdthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 35 Thlr. 
11974. Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


‘ Olioberen Winter⸗Curſus am 7. November c., während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eintretende Schüler bereit? am 


1 
1 


* 


use. Verſendung per Feldpoſt von 
Pfeiffen, Tabak und Cigarren 
beſorgt prompt F. M. Zimansky. 


Für Eltern. 


Zur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebensberuf 
eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementarfächern 
beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen Anla⸗ 
gen in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die nöthige 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich bereit und 
nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen Bedingungen 
bei ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Ueberwachung der Sittlich⸗ 
keit in Penſion anf 3 12330 

der ev. Kantor Förſter in Licbenthal, 
Kreis Löwenberg, 1 Stunde von der Bahnſtation Greiffenberg. 


12313. Einem hochgeehrten Publlkum Warmbrunn's hiermit 
‘die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage die Werkstatt 
des Glaſermſtr. Herrn A. Schütz übernommen habe. Mein 
Beſtreben wird ſtets dahin Aue . ſein, die werthen Kunden 
nur reell zu bedienen, und bitte, das meinem Herrn Vorgän⸗ 
ger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu 


ee Oscar Brattke, Glaſermeiſter, 
wohnhaft im „Schlößchen“. 
Warmbrunn, den 29. September 1870. 


Königlich Preussische Lotterie. 
Liehüng 4. Classe d. 8.Octbr. Einlösung 
der Loose bis spätestens Dienstag den 
4, October bei Verlust jeden Anrechts. 
Ich lasse Loose nicht abholen. 12378. 
Lampert, Königl. Lott-Einnehmer. 


SSS GEFSHPSAIISSESSOMEL ESD 
12390. Allen meinen lieben Freunden und Bekannten 
® in und um Hermsdorf bei meiner Verſetzung nach Lan⸗ 
3 deshut das herzlichſte, tiefinnigite „„Lebewohl!““ 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 30. September 1870. 
8 Ernft Schatte, 
Königl. Kreisgerichts⸗Seeretair. 


— TITT (SRS RWKRKEDPISS 
acai Zur Kenntuiß. 


SISIEHHS 


Die nothwendige Subhaftation des mir zuge⸗ 


hörigen Grundſtücks Nr. 37, Warmbrunn, abge⸗ 
zweigt aus Nr. 7, habe ich nur zum Zweck der 
Regulirung der Hypotheken⸗Verhältniſſe deſſelben 
erfolgen laſſen, da es noch mit Eintragungen des 
Mutter⸗Grundſtücks behaftet iſt. Zur Beſeitigung 

etwaiger Mißverſtändniſſe dies zur Keuntniß. 

Warmbrunn, den 28. September 1870. 
Carl Weinrich, Tiſchlermſtr. 


12349. Ich warne hiermit Jedermann, dem Franz Mader 
etwas zu borgen, da ich nichts für ihn bezahle. 
Benjamin Krebs in Schreiberhau. 
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E 
Nach d. Kriegsſchauplatz verſende ich; 


0 

N Leibbinden, wollne Jacken 
\ und Unterhosen, 
x 


zu bill igſten Preiſen. 2 

F. V. Grünfeld 
in Landeshut. 
K POPI ODS? OO! 
10751. Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollftändig. ſchmert ech 
gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht u Fl ) 
ten, u. zwar brieflich, Voigt, Arzt zu Eroppenftedt (Preu 


12101. In der Thtergafje zu Berthelsdorf treibt ſich na 
ein abſcheullch⸗niederträchtig, weibliches Weſen auf der ot 
herum, in der ſchändlichen Abſicht, in den gemüthlichen 
Zwietracht und Zank zu bereiten. Es tft aber genug 
büte Dich, daß Du, erbärmliches Geſchöpf, nicht in die 
der Gerechtigkeit fällſt, denn dort hilft kein Cicisbeo. 
Dir das, ich bringe Dich zur Ruhe. 

Luft und Waſſer iſt vergiftet, 

Alles Elend angeftiftet, 

Wo ihr Fuß zu ruhen pflegt; 

Redlich edle Menſchen müſſen 
Schmerzlich ihre Chr’ vergießen, 
Kommen ſie in ihren Wurf. 


124 Beachtenswerth. 


Eine rechtskräftige Forderung von 160 Thlrn. auf ur 
von Schmeeling, bekannt als Gemahl von | 
Samuel Häusler’s Wittwe, ijt billig zu verkaufe 
Näheres zu erfahren durch 


8 Bohm, Giridberg, Hellers 
Ehrenerklärung. 


Aus Uebereilung habe ich die Ehefrau des Vorwer 
Hainke hierſelbſt mit Worten beleidigt. Vor einem elt 
Schiedsamte habe ich derſelben eine reuevolle Abbitte 050 
und erkläre genannte Frau für unbeſcholten und rechts 5 

Heriſchdorf, den 26. September 1870. 


Berehel. Mehrlein geb. Kambach⸗ 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


e 
12484. Die sub Nr. 33 am Markt zu Jauer gelegen 


Bäckerei iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
. TI ERENT N „ 
4 


ff 
Ich weile zum Verkauf nach eine doppelgängige W 
mühle mit anhaltender Kraft; eignet ſich auch ſehr os 
baft zu jeder Fabrikanlage, da beſonders ein derartig “ut | 
geſchäft ſchon betrieben wird. Abgaben wenig. er f 
nach Uebereintommen. Grundſtück 23 Scheffel Breslauer 23 
Ober Langenau bei Lähn. 


Be 
Duolit Tig ett 
Auch verkaufe ich billig einen guten Tafelfenft ö 


ein⸗ und zweiſpännig zum fahren, ſowie eine ſtarte 
Winde. 


| Nertaufs- Anzeige. 


| weiche meinen ere mk ſondern die mir 
tit Beſitzung, Garten Nr. 20 allhier, be- 
ö kauf nae ich unter ſoliden Bedingungen zu ver- 
A. König, Gaſthofbeſitzer. 


. im September 1870. 12370 
io Wige Villa's,; Beſitzungen auf dem Lande, Haus 


4 le ei fer in der Stadt und Vorſtadt, 

I Auf „eins N in der Vorſtadt ſchn gelegenes Haus zu vertauſchen 

' ] 4 N der Stadt; mit Reftauration ein Haus in der 
400 verkaufen oder zu vertauschen, weiſet nach 

ö Praibilla sen., Herlſchdorf. 


on Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Kein Zahnſchmerz 
welt. welcher nicht augenblicklich ot mein | =. 
laberübmtes Univerfal » Zahnwaſſer ſicher ver: 
ben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
langen unentgeltlich überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
SR: ten: L Schult in Hirihberg, N. Weber in 
avalon, A. Reichel in Frantenitein, C. Stoda's 
Ks — 5 8 Rob. Drosdatius in Glatz, 

auer, 


Preis⸗ 
a pdeetront. 


a 


der ee 


ang” in Goldberg, Ludw. Koſche = 

Hiller in Lauban, J F. 
sem aldi in Lien E Adolph in Liegnitz, Alb. 
N dad N ee eat a 858 

n mber pi 
cnc e C. G. Opitz fn Striegau, Marie 

R eumann i 3 10 Feodor Rother in Lö⸗ 

mere et R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
> one E. Lachmann in Markliſſa. (7147.18. 


a — 
pfohlen. 


Den Schönauer Jahrmarkt 


Sr Montag zum erſten Mal und auch nur auf ein Tag mit 
9 de Lager * — — 8 

U abe für Herren, Damen und Kinder 
Ü Se te chee erlaube ich mir ſowohl auf die Vorzüglichteit der 


5 er: En, 


= an Fee der Welt 


15 
debt Eine zahnſchmerzfreie Menfchpeit! 


Maden „hub als auf die billigen Preiſe aufmerkſam zu 
Sti diefe N Sehr elegante und dur. Wiener Damen⸗Donble⸗ 
Hatter ® 2 mit vollſtändigem Lederbeſatz hochfeln ausge⸗ 
4 fo e Dak Megenjchirme 2 in Seide, Zanella, 
all wund Alpen werde ebenfalls mitjühren und recht preis: 


ab 
445 Bien J. Choyke, Hirſchberg in Schl. 


i 8 In den Schnittwaaren⸗Budenreihen nahe des Kauf⸗ 
Herrn Mattern, (Pariſer's Bude). 


. Vein Dominium Boberröhrsdotf ſtehen 7 N zum 
ig, eran find geſchnitten und von guter 
Schaffgot'ſches Rent: und Wirth: 
fchafts : Amt. Menzel, 


ZT TI E— 


a 


bat abzugeben der Gutsbeſitzer 


| Atte Beilage zu at. 114 des Boten a. 0. Rieſengedtrat. 1. Oktober 1870. 


Timpe's Kraftgries, 
Gicht: und Rheumatismus Waſſer 
emp fiehlt 12441, 
G. Nördlinger, | Shügenftraßen-Ede, Ecke. 


Louis Schultz. 


Wein- & Delicatessen- Handlung, 
empfiehlt: 
friſchen großkörnigen Aſtrach. Caviar, 
neue Elbinger Neunaugen, 
Stralſunder Bratheringe, 
Hummern, eingelegt, dazu Salad⸗Eream, 
ff. Gothaer Cervelat: und 
: ger. Fleifebwurft, 

Weſtphaliſchen Blaſenſchinken, 
geräucherte Nindszunge, 
Hamburger Nauchjleifch, 
neue Sardines a Vhuile, 
feinften ſaftigen Emmenthaler 

Schweizer⸗Käſe, ſowie 
neue Citronen, 
neue Aſtrachaner Zuckerſchoten, 
getrocknete Morcheln, 
Kranzfeigen. 


12365 19 


12439. 
Ferkel 


Elteſter in Bertelsdorf. > 
Cacao⸗Thee, a Pfund 3 Sgr., empfiehlt 

12440. G. Nördlinger. 
r Wiederverläufern lohnenden Rabatt! ug 


Champagner-Limonade 


(Weißwein und Rothwein) 12464. 
in eleganter Badung und von eg Qualität, zehn 
Schoppen für 1 Thaler excl. Glas, empfiehlt die 
Mineralwaſſ 9 vom Apotheier Emit Bichting in 
Hirſchberg in Schleſien. 


Pommerſcher Caden, Tuchlaube 7. 


Ganz friſch angekommen: Speckbücklinge, Speckflundern, ger. 
und mar. Aal, Elbinger Neunaugen, Stralſunder re e, 
Sardines a Lhuile, uſſiſche Sardinen, Kräuter⸗Anch 5 
auch 3 ſriſche ger. und mar. Heringe J. Siet bel 


ge Winterwolle 
empfiehlt a 
Georg Pinoff, Schulgaſſe Nr. 12. 


GN et e 


Pa. penf. Petroleum, 
keinſtes Ligroine, ſowie 
Petroleum und Ligroine⸗Lampen 


jeder Art, 
empfiehlt billigt Alwin Aſchenborn, 
12462. 


Hrrſchberg, Warmbrunnerſtraße. 


12326 Auf dem Dom. Schreibendorf bei Landeshut iſt ein 
1 Jahr 9 Monate alter Zuchtſtier, reine Holländer Race, 
zu verkaufen. 


Rathenow'er Augengläſer, 
jedem Auge aut paſſezd, werden in jede b liebige Faſſang 
eingeſchliffen bei E. Mnpel, innere Schildanerſtr. Nr. 7 


EE KK 


J 12076. Aufträge auf Obstbäume in allen Formen 
und in den edelſten und beſten Sorten, Beertuobſt⸗ 
Sträucher; Obſt und Gebölz Wildlinge, Kugel⸗ 
Akazlen rc. rc. werden in der Gräflid v. No ſti chen 
Baumſchule in Zobten, Kreis Lowenberg, angenommen 
und zu den billigſten Preiſen prompt eſſectuirt. 
Ganz beſonders mache auf unſer ſchönes Sortiment 


Bosen. 


das durch die neueſten Erſcheinungen jährllch bereichert 
wird, aufmerkſam. 

Auch find einige Hundert Zwiebeln von Gladiolus 
und Amarilles (formosi-ssima) billig abzugeben. 


XNA 


N 


C. 


Fuͤr Schneider u. Schneiderinnen. 
Maſchinengarn in allen Farben, p. Dtzd. 7 ½ ſgr., 
Eiſengarn „ NM eT p. Die ie 
20 berl. Ellen Stoßſchnur 13% ſgr., Gurtband, 
das Stück von 3 ſgr. an, 

Schapp⸗Seide, das Loth von 8 ſgr. an, 
Näh⸗Seide, das Loth von 9 ſgr. an, 

ſowie Futtergace, Taillenfutter, Kittai, zu den be- 
kannt billigſten Preiſen, empfiehlt 12482. 


Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 
Geroͤſteter u. ungeröfteter Flachs 


iſt zu verlaufen auf Lehngut „Gehege“. 
| E. Grüttner. 


Semmelwitz p. Jauer. % 

12086. Grdmandel = Caffee, 

pro Pfd. 2 fgr., empfiehlt 

: Albert Plaschke, Bahnhoſſtr. 


Pfeffermünzfraut, Kümmel, Blau: 
beeren, gut getrocknet, kauft M. P. Menzel. 
12469, Ein ſtarkes Arbeitspferd, brauner Wallach, ijt bil⸗ 
lig zu verlaufen bei Fellgiebel in Waldenburg. 

12404. Ene große Quantität Ahorn: und Lindenpfoſten liegen 
zum Verkauf bel H. Fiſcher in Petersdorf bei Warmbrunn. 


WIE — en = : 
cP Set ABB tlle 


* 


Rohe und gebr. Caffe“ 
empfieblt (11924) G. Nördlinettid 


. Geehincky’e Ir 
Geſundheits⸗ am Univerfalſeifelf 


baben ſich bei gichtiſchen Leiden, Labwung n ' 
“al 

Flechten als beiljam in vielen taulın? Fällen pemil , 

worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und u f 


derg bei War! Spehr. Dunzlan: fi 

Freiberg! A. Süßenbach. Boldsergs O Arlt. 8 11 5 
fenverg: G. Neumann. Hai nau: F. Ender. Beek 
H. Geniſer. Laubes dat: C. Rudolph. Sabu s J. He 
Laubar: G. Nordhauſen. Siebax: J. C. Shit 
Liegnitz: G. Dumlich. Nöwenberg! Tb N 
Strempel. Oben! H. Jemer. Markliſſa: E. Lach 
Nenvoder F. Wunſch. Schöran A. Weit Sch 
berg: A. Wallrotb Pebrseibyis 1 G. Opitz. Geric 
4. G Opitz. Bolkenhain! Plätſchke. 11 


J. Oschinsky, 
RKunitietfenfabritant Breslau. Carlaplay Ne , 


12374. Ein noch faſt neues, tafelfbrmiges FIneel 
firnment, welches einen ſehr guten Ton hat, sit mit i 
Verkauf übertragen worden, und wollen ſich Käufer an, 
wenden. A. Pannasch, Redtstand 

Hirſchborg, den 29. September 1870. ö 
N 


12450. Eine ſehr gute, faſt neue, freiſtebende, große, 4s 
ſortzuſchaffende Mehl⸗ und Schretmühle, welche ca. 
Thaler getoftet bat, iſt wegen Mangel an Raum für 30 % 
in dem früher Neumann'ſchen Gute Egelsdorf bei Ftiedt“ 
zu verkaufen. Paßt für j de Hnushaltung. 


ef 
€, 
in 


Allein ächt bei Carl Kle nm in Hirſchberg, Louis 
ier in Bolkenhain, Hilbig in Warmbrunn, 
Vogel in Hohenfriedeberg, Grandke & Basler 

Hermsdorf u. K., G. Herdſt in Friedeberg a 


Zahnschmerz! 

2 -+ ot — — 
etre 2 K = 
Be = 2 = 
MEER er PR a 3 
2 + 2 F = 
SE RE en ah Sr a 
J...... Re ees = 
we 2 ao 2 £ 2 

oS 5 8 2 2 


Chemiſches Laboratorium von 11472) 
Adolph Conrad in Caſtel am Rhein. 


Beachtenswerth! * 
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen geehrten Kunden gut pi 
dauerhaft gearbeitete ip Tuchſchuhwaaren mit gelte? e 
Sohlen, beſtehend in Stiefeln, Herren⸗, Damen⸗ und Kin 
ſchuh en und Pantoffeln in allen Farben und Nummern. 4 
Bei mir gekaufte Schuhe beſohle und beſſere ich jederzeit ye 

Donnerſtags habe ich in meiner Bude vor dem San 
F. Muders, Hälterhäufer Nr. 1 


Herrn Kaufmann Schüttrich feil. 11 


. F I 1 . ih : GR R 
1 Durch perſönliche, vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger 
Aſſe iſt mein 12518 


uch⸗ u. Buckſkin⸗Lager 


2 allen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
| * Beſte und Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolches zur 
PMeigten Berückſichtigung. Preiſe billigſt. Aeltere Beſtände ver⸗ 


ue zu herabgeſetzten Preiſen. 


B. II. Tepler. 


— 

Br — ͤ—— —— 
fay Mein Lager habe ich mit den neueſten Winter: Kleiderſtoffen verſehen 
(ber mpfehle beſonders die beliebten Laſting's, Ripſe, Thybets in den ſchönſten Far⸗ 
, wie auch in ſchwa z, zu diverſen Preifen. a 

Long⸗Chäles, Sbawls, Tücher, Paletots, Jaquetts, Jäckchen, Rinder: 


* egenmäntel von 1 rtl. 25 ſgr. an. 8 
5 J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „deutſchen Hauſe“.. 


— * = Arn 
5. Mein großes Lager 


m fertiger Herren ⸗ 8 Damen ⸗ Garderobe, 
ſowie mein gut ſortirtes 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ Lager 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
mE fdhone moderne Stoffe BR 
12 halte ich dem Publikum beſtens empfohlen. 
N Zu, Wallfisch in Beikemhain. tao 
ty Beſtellungen nach Maß 
erden in eigener Werkſtatt in kürzeſter Zeit zu billigen Preiſen ſehr ſauber u. elegant ausgeführt. B 


439 - ß P : 
Un 8. Einem geehrten Publilum zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir vom heutigen Tage ab in 
Whines Cigarrenfabrik einen Detail⸗Verkauf eröffnet haben und empfehlen wir dieſes Unter⸗ 


en einer geneigten Beachtung. 
Hirſchberg in Schl., Ring Nr. 5, 1. Etage. J. & S. Pariſer. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen wir N 

eine gut gearbeitete weißbrennende 3 Pfennig-Cigarre Pinal de Rio, 
I eine wirklich ſchöne kräftige 4 Pfennig: Eiyarre La Negro, 
5 und 6 Pfennig⸗Cigarren in guter Qualität ſtets am Lager. D 


* 
(i 
t 
i. 
0 


Er A ee Me ee ee le , . ng 


D er 3 


F. V. Grünfeld’s Bazar in Landesnul| 

Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ungeachtet des Krieges mein Baze 
in allen Abtheilungen mit Neuheiten dieſer Saiſon reichhaltig verſehen iſt. Die jeh 
gen Zeitverhältniſſe geſtatteten mir beſonders günſtige Einkäufe, deren Vortheile ich meinen ge 
ehrten Kunden in unverkennbarer Weiſe zukommen laſſe. 

Das Kleiderſtofflager bietet von den ein fachſten praftifchen Hauskleider! 
bis zu den hochfeinſten wollenen und ſeidenen Braut; u. Geſellſchafts⸗Roben 
eine Auswahl, wie man fie nur in den größten Handlungen einer Reſidenz zu finden glaub“ 

Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche, Tiſchwäſche, Weißwaaren, for" 
ſämmtliche Ausſtattungs⸗Gegenſtände in reichhaltiger Auswahl. N 

Long⸗Shawls (gewirkte), Double: und Wool⸗Shawls in ganz neuen Deſſink 

Damen: und Mädchen Paletots, Jaquettes und Jacken in überraſchend 
großer Auswahl, kleidſamen Formen und zu ſehr billigen Preiſen. 

Während der jetzigen Kriſis und des dadurch hervorgerufenen ſtillen Geſchäftsganges 
habe ich meine ſämmtlichen Arbeitskräfte nicht feiern laſſen, und hat ſich dadurch das Lager von 


fertigen Herren⸗ und Knaben Garderoben 
fo angehäuft, daß für Jedermann in Bezug auf Auswahl und billige Preife, ſowohl in Ueber“ 
ziehern, als auch ganzen Anzügen, Rechnung getragen iſt. 


% Beſtellungen nach Maß werden in Fürzefter Zeit prompt erledigt. | 

a Das Stoff: Lager, als: Tuche, Buckskins, Düffel, Double und Phan 

x tafie:Meberzieher:Stoffe, fei jedem Freunde einer guten und reellen Waare auf 
decatirt find. [12429] 


Auswahlſendungen auf Wunſch bereitwilligh. — Proben franco. 7 

So lange der Krieg dauert, gebe ich von je einem Thaler meiner Baarverkäufe 1 Silbergroſchen Rabalt In 
Verbeſſerung der Lage der zurückgebliebenen bedürftigen Frauen und Kinder eingezogener Militärs hieſigen Kreiſes, in en 
Kaſſe, über die das hleſige Poli Amt die Controle führt. 0 


F. V. Grünfeld, Bazar, Landes hul. 


a Angelegentlichſte empfohlen, da ich nur anerkannt gutes Fabrikat führe und ſämmtliche Sachen 


shea? A uh KR Sa ARE 1 KERN 


Von Leipzig zurückgekehrt 


: habe ih mein Modewaaren⸗ und Damen Garderobe⸗Magazin mit den aller 


ſchönſten und neueſten Sachen für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon verſehen 

empfehle ich dieſelben zu außerordentlich billigen Preiſen. 12420, 

Sch Schneller in Warmb 
2 0 9 9 CE ath 


xe 5 AR SPATE NR ERICH RTL 


empfiehlt 
— neue Bettfedern zu billigen Preiſen. 


n 


CUES RAEN ETEK! TER STETTEN EEE ET TEE EEE EEE TEE EST TEE FRE ART TER 
N TiS 8 „%%%%%WWTTTC w!!! BER ERNST SR AI RE 


. Die ſchönf en int r Ueberzieher 


ſowie Herbſt⸗ und Winter⸗Anzüge ſind in meiner Kleiderhalle von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Stoffen ſtets in größter Auswahl vorräthig und verkaufe ich 


ieſe zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ' 12419. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
SSE A ENE NTE RESORTS ELE SA TL NT TNA 


l 

ett Sämmtliche für die Herbft und Winter⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten, in Klei⸗ 
berſtoffen, Damen⸗Mänteln, Jaquetts und Jacken, Shawls und Tücher, 
ü Ihm Dinen: und Möbelſtoffen, Wert: und Tiſchdecken 2. find in reidfter, ge⸗ 
| mackvoller Auswahl eingetroffen und empfehle diefelben einer gütigen Beachtung. 


Schönau. Franz Kapſa. 
56 —U᷑ n T—⅛é— 


Nachdem mein Vorrath von Kachel⸗Oefen wieder completirt iſt, empfiehlt 


4 weiße und bunte Oefen 
en billigsten Preiſen die vormals Schmidt'ſche Ofenfabrif. 
E. Vangerow. 


Wiſſenſchaftliches Gutachten 
Nr st's Gastrophan. 


Wei, Es giebt nichts Schätzbareres, als die Geſundheit und wir können jenen Männern, die ſich die Erfindung auter 
gel ſüdbeltsmittel zur Aufgabe gemacht haben, umſomehr dankbar fein, da ſich in dieſer Bezlehung noch ein großer Man⸗ 
ſorgſablbar macht. Ich babe das durch Herrn Joſef Fürſt bereitete und Gaftropham genannte Geſundheitsmittel einer 
tigen, wiſſenſchaftlichen, chemiſch⸗analytiſchen, technico⸗phyſiologiſchen Analyſe unterzogen. 

tbe Aus dieſer Unterſuchung ging hervor, daß das „Gaſtrophan“ aus verichiedenen Alpen⸗Gewächſen ſolche vorzüg⸗ 
und Mlamzenſeofe enthalte, die nach den Combinationen der größten Aerzte aller Zeiten — insbeſondere bei Unterleibs⸗ 
dle lagenbeſchwerden, wie: Schwäche der Be dauung, Appetitlofigkeit, Erbrechen, Stechen im Unterleibe, Krämpfe, 
wel ucht u. ſ. w. ſich als beiltiäftig bewiefen haben. Das Gajtrophan tit alſo ein jo vor, ügliches Gejundheitsmutel, 
lies auf das Beſte und Allgemeinite empfohlen zu werden verdient, was ich hiermit auf Grundlage meiner wiſſenſchaft⸗ 

N Unterſuchung begutachtend, im Intereſſe der Wahrheit mit meiner Namensunterſchriſt und meinem Siegel beftätige. 

Berlin, am 8. Auguſt 1859. : Dr. Heß. 


Das von der Prager mediziniſchen Fakultät geprüfte und von derſelben anempfohlene 


; Gaſtrophan 


It ei i 
foi. feit mehr als 10 Jahren erproptes Mittel zur Beförderung der Verdauung und Hebung des e 
e als Präſervativmittel gegen Cholera. — 1 Flaſche koſtet 15 ſgr. 12366. 


Ni 1 Vor Falſiſikaten wird gewarnt! 
lederfagen in Breslau bei Härttner & Franzke, Jauer: Robert Störmer, 
Apotheker, Hirſehberg: Dunkel, Apotheker, Röhr, Apotheker. . 


U N a rr ee ———..— 
——— — — ògLͤ:ꝗññ˙NXx̃ 


Er Gites OF. 4498 Ae 5 rt rr 


. N RE ‘ 27 75 


pera * 4 7 N x 
J Unterleibs-Brudleidenden 
iſt die Bruchtalbr von G. Sturzenegger in Herisau, 
Schweiz, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz 
alte Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Ge: 
brauchsanweiſung nebſt intereflanten Zeugniſſen werden 

gratis abgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt 

zu beziehen ſowohl deim Erfinder ſelbſt, als durch die 
Herren: Paul Spehr in Hirſchberg und Louis 
Funkert in Görlitz (9320) | 


12365. Sehr {chines Samenforn, ſowie ein ‘fait neuer 
ſtarker Nell: Wogen iſt preiswürdig zu verkaufen in dem 
ſtüher Nenmann'ſchen Gute in Egelsdorf p. Friedeberg a. Q. 


12312. 


w Einſpänner und ein P 


2 


Die von dem Apotheker R. F. Dnubftz in HF 
# Berlin, Charlottenſtreße 19. erfundenen und Re 
We ollgemein auerkzunten Fabrikate 


Fl. f. Daubitz scher 
# Magenbitter & Brust- Gelee f 


Joſ. Gebauer. Schömberg: 
12368. 


Kronen - Kaffee, 
a Pfund 4 Sgr., 


aus gutem indiſchen Bohnen : Kaffee und einem Theil Kraft: 


mals zuſammengeſtellt, iſt das Beſte und Schmadbaftefte dieſer 


Urt und feiner Billigkeit wegen außerordentlich beliebt. 
Probeſendungen von 5 Pfund gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages verſendet prompt das 
Haupt⸗Depot für Deutſchland: 
II. Andressen, Hamburg, 
Kieler⸗Straſte 12. 


ee Go ee 

1 ' Kauf Geſuche. \ 

12361. Gutes reines Nonnenftreh wird zu hoben Preifen 
kaufen geſucht im Gaſthof „zum weißen Schwan“ (Nenn: 

dübel) von b © Müller, 


2 | 


12418. Ich kaufe trocken und rein: or, 
Kümmel, Blaubeeren, Mutterk ati 
Krauſe⸗ und Pfeffermünze, abgeſtreift . ‘ 

Eduard Bettas 


ch 
lang und gut getrocknet, kauft nor he 
Waldgras, während der Seiler Le 
äußere Burgſtraße auft derſelbk 5 
Re. 16. Auch Kümmel A 


12377. Zu wöchentlichen größeren Lieferungen von 7 I 
und Eiern werden Adreſſen der Lieferauten unter 


1092 an die Annoncen Expedition von Haaſes j 
& Vooler in Hamburg erbeten, — 

Bu vermiethen. aol 

12321. Eine gut auemöblſtte Stube nebst Kobin f Mr 

anderweitig zu vermicthen Saligaſſe Nr. 4 E. Wich a 

Q 

f 


11185. In meinem Hauſe iſt der erſte und dritte 
zu vermielhen. 
Langſtraße. 


12345. 


Carl Kl. 


Der erſte Stock iſt zu vermiethen 3. 
Babnbofftraß: Nr 


12383. Zwel Stuben, nıbft Küche und Zubehör im 2 ß 
ſowie eine Stube im 3. Stock, find zu vermlethen und 227 


beziehen. E. Brauner, Herren ar 
12354. Neue Schügenftr. 4 titeine Wobunn a zu per 


12363. Eine freundliche Stube iſt vom 1. Oktober ab geg 


miethen Sechsſtädte Nr. 31 W. Pesch 
12481. Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen 


bald zu bezieben bei Bieder, Bahnhofstr 
12364. Wechsſtädte 22 sft eine Wohnung zu vermie 


Perſonen finden Unterkommen. nail 


} 32 It, verh., 
Ein Forſtmann, mar Jenna ve all 
unter ſehr beſcheld. Unipriidhen als folder over Aufiebl g, 


Stellung. Näheres unter G. wa. in der Expedition Er 


12425. Dadhdeckergrfellen können fich fofort melden iy, 


Dachdeckermeiſte'r Bräuer, Hirtenitraße NO 


12433, Ein zuverläſſiger Uhrmachergehilfe, der ſein 
gründlich verftebt. findet dauernde Beſckäſtigung bei. add 
Eduard Vogel, Uhrmacher, Langenſtraße No. ; 
Schweidnitz den 25. September 1870. 


Besch che ee elit Dt i findet fofor 
eſchäftigung beim oſſermeiſter un 
en Julius Feist in Werne f 


12407. Zwei geübte Cigarrenarbeiter finden barter, 
ſchäſtigung bei E. Trautmann, Schreibe 


12416. Einen Gesellen nimmt an pete 
Sdneidermeifter Greth in Ober- Schmied 
12387. Zwei bis drei ETchuhmachergeſellen finden obe 


t see 


Beſchäftigung. Auch kann ein Lehrling ſich me 17 . 
Schönau. j Mühmert jun., Ehnbmacer® 


12410. Ginen Grfellen nimmt auf dauernde Bauch 
der Tiſchler Arnold in 


und Gin Seifenfieder-Gehilfe findet dauernde Beſchäf⸗ 


U Gin ordentlicher, zuverläfſiger He ndstneckt lann bald 
Wert. finden bei 


einer 
Ue . 
Aba je auszuweſſen vermag, kann in gleicher Eigen⸗ 


© 2: 


8 
eie Arbeiter cht G. Wehrfig. 


Ordentliche und nüchterne Knechte 


uuf d. el gutem Lohn zum 1. Januar 1871 Unterkommen 

e Dom. Waltersdorf bi} Lahn. 12388. 

Wah. Auf un terzeichnetlem Dominio finden bald oder von 
Un 1871 ab guten Dienſt: 


verheirathete Pferdeknechte, 
desgl. Ochſenkrechte, 
chſen jungen, 


u 

Chen bmägde. 

an et hen auch engliihe Kreuzungs⸗Ferkel, bald 
Dom, Ferkel polniſcher Race verkäuflich. 

Rig Dodenticbenthal; im September 1870. 


ju, Wollarbeiterinneu 


eelenwärmer lönnen fic melden bel 
d * 


ne — 


Mosler & Prausnitzer. 


I Sichwärfer-Poften in Börnchen 


— 


309 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
nz, Ein jähiger Präparand welder beabfichtigt, die 
anten ſtons-Prüfung zu machen, ſucht durch mich eine Adju⸗ 
Jute Stach. 
N A, Poſtſtation Rietſchütz. 
er 


8 ſonen ſuchen Unterkommen. 


af Werthſchafterinnen, Schleußerinnen, Köchinnen, ſowie 
den 2 Kutſcher, Knechte, Haushälter, Viehſchleußer, Alle mit 
eau leſten, weißt nach das Commiſſtons- u. Vermiethungs⸗ 
. Opitz, Schweldnitz, Mittelſtraße. 
Ray Lehrlings⸗Geſuche. 
0 meld Ein Knabe, der Luſt hat Böttcher zu werden, kann 


151 bet Vierdich, Böttchermſtr., Ereiffenbergerſtraße. 


ug Ein junger, kräftiger Menſch, welcher Luft hat Buch: 


e zu werden, kann ſich bei mir melden. : 
2 | 3 L. A. Thiele in Greiffenberg. _ 


0 
4 Crit Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen findet als 
un 7 — ein ehe af 8 
+ Kopp, Buchdruckereibeſitzer und Buchhändler 
In Liebau 4. Schl. 


0 
chen Lehrling ſucht Bötthermitr. Pliſchke in Grunau. 


ZEN N — * 


3 


31 


Ki 8 iy 
— 


5 Gefunden. ee 
12413, Auf dem Wege von Quirl nach Schmiedeberg tft ein 
Päckchen, enthaltend 1 ſchwarzen Rock, Hoſe und Weſte, ge⸗ 
funden worden. Verlierer kann ſelbiges bei Wittwe Nixdorf 
r. Schmiedeberg Nr. 194 abholen. 
12406 Ein ſchwarzer Hund kann binnen acht Tagen in Nr. 
201 Seidorf abgeholt werden. 


12396 Cs hat ſich am 25. d. M. ein ſchwarſer Hund mit 
Stutzſchwanz zu mir gefunden und iſt derſelbe gegen Erſtattung 
der Koſten abzuholen bei 5 

Meiwald in Schildau Nr. 32. 


Geld verkehr. 
1000 Thaler 


werden auf ein Dominium pr. Cefjion auf ſichere Hypothek bei 
prompter Zinſenzahlung bis Ende Dezember l. J. geſucht. 
Näheres ertheilt Herr Juſtinatb Speck in Landesbut. 


12336. Für Kapitaliften, 


welche geſonnen find, mehrere Tauſend Thaler auf lange Dauer 
als ſichere und feſte Hypothek i 5% anzulegen, werden 1 
Thaler Proviſion geboten. 

Boten aus dem Rleſengebirge. 


12408. 1000 Thir. find auf ländiſches Grundftüd 
het) zu verleihen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


a aleb ungen 


„Hötel Preuss. Hof. 
Sonntag den 2. October: 


Großes Nachmittag = Concert, 
unter Leitung des Muſik⸗Director Elger, 
Anfang 3¼ Uhr. 


Es laden ergebenſt ein: 


Se Verw. A. Breiter. Elger. 

> Arnolds Salon. 
Sonntag den 2. October: We 

Großes Extra- Concert. 


Zum ehrenden Andenken an den in weiten Kreiſen bekann⸗ 
ten Trompeten : Birtuofen, Componiſten und Stabstrompeter 


11970. 


12156, 


a 
un 
E 


Pr) 


beim K S. Garde⸗Reiterregiment in Dresden, Fr. Wagner, 


der bei Sedan durch 6 Mitrailleufenkugeln ſeinen Tod gefun⸗ 


den, kommen mehrere Plecen von de mſelben zur Aufführung. 


Anfang 7%, Uhr, 
Freundlichſt laden ein: E 
Elger. Häusler. 
0 A T0 ree 
12% Hotel Preuss. Hof.“ 


Ich beabſichtige dieſen Winter wieder einen Cyelus von 6 
Abonnements⸗Concerten abzuhalten und bitte um recht zahl⸗ 
reiche Betheiligung. Näheres durch Circulair. ‘ 

Verwittwete A. Breiter. 
1 475. Auf heute, Sonnabend, ladet zu einem Abendbrot, 
ſowie auf 3 Sonntag, zur „Nachkirmes“ ſeine Freunde 
und Gönner biermit freundlichſt ein. i 
Für gnte Speifen und Getränke wird beſtens gejorgt ſein. 


im früheren fogenannten „ogelgefang“. 


tähıres fagt die Expeditlon des 
(l. Hypo» 


Cntré 2½ Sgr. 


ie 


en. ‚Einladung. 
Zum Wurſtpickuick Sonnabend den 1. Oltober ladet 


N 


freundlicdjt ein Paul, Gaftw rth im weißen Schwan. 


Landhaus bei Hirſchberg. 


12463. Montag den 3. d. M. ladet zu Gänfe: und Enten: 
braten mit dem Bemerten ergebenſt ein, daß für Damen ein 


Erxtra⸗Zimmer reſervirt iſt. Thiet. 


12393. Von heute ab ladet zu friſchem Pflanmenfuchen 
freundlichſt ein Louis Strauß in Schwarzbach. 


23 Gallerie in Warmbrunn! 
Jeden Sonntag 


CONCERT 


von der Bademufik= Kapelle. 


Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entre 1 Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung im Cur⸗Saale. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 


me Stons dorfer Brauerei. 


Zur Erntelirmes Sonntag, den 2. und Montag den 3. Ot 


; tober, Enten» u. Gänſebraten, wie auch friſchen Kuchen. 


Zur Kirmes nach Agnetendorf 


ſowie zum Wellfleiſch und Wurſtabendbrodt, ladet den 
3., 6. u. 9. October Unterzeichneter alle Freunde und Gönner 
ebenſt ein. Für guten Kuchen und Getränke wird beſtens 


aa W. Beyer. 


12394. 


Feldſchlößchen in Buchwald. 


12414. Sonntag den 2. Oktober ladet zum Ernte : Feft 
Unterzeichneter freundlichſt ein. Für Entenbraten und andere 
Speiſen, ſowie gute Getränke, wird beſtens ſorgen 

E. Leguer. 


Meffauration zur Gartenlaube. 


Sonntag den 2. Oktober c. ladet zum 


Erntefeſt 
nebſt mufitalifcher Unterhaltung (Geſang mit Gultarres 
Begleitung) Unterzeichneter ergebenſt ein. Für gute Speſſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 

12402. Hoffmann in Steinfciffen. 
12424. Auf Sonntag den 2. und Mittwoch den 5. Oktober 
ladet zur Kirmes ergebenſt ein 5 
Prlttwitzdorf. i Gaſtwirth Jäckel. 


Deutſches Haus in Gebhardsdorf. 
* ur Kirmes 


0 cul Sonntag den 2. und Montag den 3. Oltober ladet erge- 


nit ein Neuwirth. 


- Mebacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J Krahn. Reinhold grab 


elek. gil Ke 3188 2 


7 1 "u 

‘ „Brauerei ju Arnsdorf. 

uf Sonnabend den 1. Oktober ladet ty 

mit Weufleiſch und Wellwurſt. Cn ae 

2. Oktober zu friſchem Schweine:, Enten: und os 
braten alle Freunde und Gönner freundlichft ein. 

H. Berndt 


Zur Kirmes | 
8 = oe aay Merzdorf in 15 
retſcham freundlichſt ein. d 
wird beſtens geforgt fein, Zur We Grun 


ke Zur Kirmes 


Sonntag den 2. und Sonntag den 9. Oktober nach gratf 
wird freundlichſt eingeladen. 


12386. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt, den 3. Oktober 
zur Tanzmuſik im hieſigen Schützenſaale freundlichſt e 
Schönau. Schneider, Rathsteller: u. Schleßbausys 


12437. Zur Tanzmuſik 0 


a * Sonntag den 2. Oktober nach Nieder: Biasvort Tet 


Breslauer BSrfe vom 29 September 127% 
Tutaten 85 G Loutsd n 112 B here. 14 
815,87, by Kuſſiſche Bankoillets 75% bz Preuß. 7 
09 (5, —. Praeudiſche Anleihe von 1856 (4% th 
reußiſche Anl. () —. Staats Schuldſcheine % 
rämten-Enleibe 5 3 ) 120 / B. Jeſen Credit: ame 
82 bj. Schleſſche Wiandbitefe 3 77 b. Sc 
Plandorlefe u „ 4) 84 % bj. Schleſ. Ruftital. (4) 80% 
Schleſiſche Pfandbr. . 4% —. Schleſiſche Mal 
G, 80% /. bi Br ö | Pere 
tor. (4) —. Frelb. Prior. D. E. (4% 87 ¼ G. Obe 
aer (8 l. Bel on" 
Brimitat (40, —. 
Hreiburger (4) 107 G. Nori 
(3%) 166 B. Oderſchleſ. n 6. (% —. 
(8) 95% bz. Polniſche Pfandbr. (4) —. 
Nat.⸗Anl. (5) —. Oeſterrrich 60% Soofe (5) 75 B 


Getreide⸗ Markt Preiſe 
Hirſchberg, den 29 September 1870. . 
Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen N 
este fe br Mean Br be 
bchſter 3 14 . 214 
ttlen 38 — 


3 10 
2 9 
Niebrigiter . . 3 | 3(—| 3 
hi 


12358 


Gerſte 
ell ſor pf. 
1126 — 
123 — : 


A 


4 | 
11 1120 — 
bien, Höchſter 2 rtl. 10 ſgr., Niedrigſter 2 rt 
Butter, das Pfd. 8 ſgr., 7 far. 6 pf. 
Schönau, den 28. September 1870. re 

Hex ſw. Weizen z des Roggen | Gerſte | 
Scheffel. ar ¥fh ige. rtl far. pf. 55 4 a 1 

öchſter 3 5.— 2 28— 2 8 --f 1 31-1177 
Maler 13 e SC 113. . 
Niedrigſter ] 21251-121812] 4!—] 114% AN 

Butter, das Pfund 8 gr., 7 (gt. 9 pf. 7 ig. , 
Breslau, den 29. September 1870. 1 
Kattoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 157 


3 
12) 5.— 


5 


1 
is 


Seilage zu Nr. 114 des Boten a. d. Rieſengebirge. 1. October 1870. Bi 
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